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Außenpolitiſche Reuorientierung
Froßadmiral von Tirpitz hat mit einem Hamburger
perrn von Welt und Geſchäftserfahrung und warmer vater-
Indiſcher Geſinnung eine Auseinanderſetzung über die Frage
gehabt b eine Verſtändigung mit England vor dem Kriege

nögſich geweſen wäre. Jn dem neueſten Hefte des „Grenz
hoten veröffer Tärpitz nun ein an den ungenannten
hamburger Ende März dieſes Jahres gerichtetes Schreiben,
des er mit einigen Bemerkungen einleitet, die ſich auf die

Fichtlinien einer verſtändigen Politik beziehen. Man darf
nicht vergeſſen, ſo heißt es darin, daß der Erfolg und die

gandhabung jeder Richtlinie bei einem durch einen Mehrheits-
keſchluß regierten Staat noch erſchwert wird durch den Mangel
en Stetigkeit, der dieſer Staatsform naturgemäß anhaften
mut, ſofern nicht ein fehr geſchloſſener außenpolitiſcher Jn

intt alle Volksklaſſen und damit alle wechſelnden Mehr
nen Einfluß gewinnen. Das iſt ſo einleuchtend, daß man
Sicht iſt aber für eine außenpolitiſche Richtlinie Grund
tedingung; auch dürfen innerpolitiſche Parteiintereſſen auf ſie
nen Einfluß gewninen. Das iſt ſo einleuchtend, daß man
annehmen ſollte, auch der verbohrteſte Parteimenſch müſſe die
ſichtigkeit dieſes Grundſatzes anerkennen. Was wir ſeit dem
Rovember 1914 erlebt haben, beweiſt leider das Gegenteil.

In dem erwähnten Schreiben an den Hamburger geht
Lrpiß zunächſt auf die geſchichtliche Entwicklung des eng
ſchen Jmperiums ein; er betont, daß für Deutſchland eine
freie Entwicklung bei einer „Verſtändigung“ mit England un
möglich geworden wäre, und weiſt darauf hin, daß die eng
ſchen Staatsmänner vor dem Kriege auf ein billiges Flotten
htommen mit Deutſchland niemals in Wirklichkeit eingehen
pollten. Dann heißt es weiter:

„Penn Sie ſagen, daß England fich durch das Entſtehen
nſerer Flotte bedroht fühlen konnte, da die See ſeine Größe
usmacht, ſo ſetzt dieſe Anſicht doch voraus, daß man den

ührend die See doch allen Völkern in gleichem Maße ge
c. Jm übrigen berückſichtigen Sie wohl doch den Umſtand
iht genügend, daß einem induſtriellen Deutſchland gegen
ber die engliſche Flotte doch ebenſo bedrohlich oder vielmehr
h bedrohlicher war, da ohne deutſche Flotte für England
den Augenblick die Möglichkeit ſich bot, Deutſchland ohne
de Gefahr die Gurgel abzuſchnüren. Nur die guten Deutſchen
men glauben, England würde in ſolcher Lage Deutſchland
en Strick um den nicht je nach Bedürfnis loſe oder feſt
ungezogen haben. Auch der von manchen gehegte Gedanke,
ine Freundſchaft unſererſeits mit England würde uns den
dneden mit Rußland geſichert haben, erſcheint mir nicht
itig. Jſt denn vergeſſen, in welche unwürdige Lage
eußen herabgedrückt wurde, als es übrigens auf
tingenden Rat Bismarcks während des Krimkrieges Eng
nd Drängen, am Kriege gegen Rußland teilzunehmen,
t nachgab? Nicht die Freundſchaft zu England, ſondern die
Rußland war das Kriterium der Politik Bismarcks.

Die Leiter unſerer auswärtigen Politik ſcheinen ſich in
Jahren vor dem Kriegsausbruch in dem Glauben
den zu haben, das Bismarckſche Prinzip weiterzuführen,

lches darin beſtand, die Erhaltung Oeſterreichs als eine
hensnotwendigkeit des deutſchen Volkes aufzufaſſen und
ütigenfalls mit Waffengewalt zu verteidigen. Jhr Trug-
luß lag darin, daß ſie die Bedrohung Oeſterreichs mit dem
hunſhe Rußlands, die Dardanellenfrage in ſeinem Sinne
a löſen, verquickten, als ob auch die ruſſiſche Herrſchaft über
e Dardanellen eine Lebensfrage für Oeſterreich geweſen
ite. Bismarck ſelbſt hat in ſeinem Rückverſicherungsvertrag
8 Schickſal Konſtantinopels als eine für Deutſchland nicht
le Angelegenheit bezeichnet. für die es nicht wert wäre, die
ochen eines pommerſchen Grenadiers zu opfern. Das war
her das eigentliche Ziel Rußlands. Da wir nun in Konſtan-
mopel eine antiruſſiſche Politik trieben, ſo wählte Rußland
t das Schwarze Meer als Weg dorthin, ſondern den Weg
r Serbien, und das um ſo lieber, als bei dem Waſſerweg
le Berührungen mit England entſtehen mußten, was für
W günſtig geweſen wäre. Jetzt ſitzt England auf der Hagia
ohhia, weil Deutſche und Ruſſen gleich dumm waren.

England iſt auch diesmal zu ſeinem Erfolg gekommen
h die ſchier unglaubliche Torheit und Eiferſucht der euro
üchen Völker und durch den breiten Waſſergraben, den Eng
W vor ſeinem Piratenneſt beſitzt. Vielleicht erkennen die
er des europäiſchen Kontinents nach dieſem Kriege, wie
Intereſſen denen Englands entgegengeſetzt und in ge
iſem Grade unter ſich ſolidariſch ſind, und ſchließen ſich zu
nmen.“

Vir glauben nicht, daß dieſe Erkenntnis ſobald bei allen
ern aufdämmern wird. Außerdem ſteht ihr jetzt der nach
Verſailler Vertrage unverſöhnlich gewordene Gegenſatz
hen Deutſchland und Frankreich im Wege. Wären die
ofen klüger geweſen und hätten ſie ihren Rachedurſt
ſt bezähmt, ſo wären ſie nicht in das engliſche Garn ge
das ſie jetzt umſtrickt und ihnen dereinſt die Vernichtung
en kann. England hat den Haß geſchürt, damit bei
m etwa kommenden Kriege die Feſtlandsmächte ſich zum
n Großbritanniens zerfleiſchen. Vor dem Kriege wäre
Zuſammengehen mit Frankreich nicht ausgeſchloſſen ge
m jetzt aber haben die Franzoſen durch ihr Verhalten ge
i. daß ſie blindlings in Gefahren rennen, die ſie einzig
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Ein Umſchwung in Paris
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Paris, 11. Auguſt.

müſſen. Durch eine bolſchewiſtiſch-polniſche Regierung würde
Deutſchland wieder

untergraben werden.
Millerand erklärte Journaliſten gegenüber, daß Frank-

nicht beabſichtige, zu mobiliſieren. Die ſkandinaviſchen
Staaten ſollen aufgefordert werden, ſich dieſer Haltung an
zuſchließen, ebenſo Lettland und Eſtland. Die kleinen
Länder ſeien jedoch der Gefahr ausgeſetzt, vom Bolſchewismus
überrannt zu werden. Die aus Amerika eingelaufenen Nach
richten, daß man dort die militäriſchen Operationen des ruſſiſchen
Heeres für berechtigt halte, haben in Paris pein lichen Ein
druck hervorgerufen.

Ruſſiſch-polniſche Verhandlungen
h. Warſchau, 11. Auguſt.

Nach einer Mitteilung des polniſchen Außenminiſteriums
näherten ſich geſtern den polniſchen Vorpoſten bolſfche-
wiſtiſche Parlamentäre mit weißer Fahne und fragten
an, warum bisher keine Delegation erſchienen ſei, die zur Schlie-
ßung eines Waffenſtillſtandes und Friedens bevollmächtigt ſei.
Die bolſchewiſtiſchen Parlamentäre betonten, daß angeſichts der
vielen Mißverſtändniſſe, die durch die Funkſprüche entſtanden
ſeien, die Moskauer Regierung dieſen Weg der direkten Ver
ſtändigung eingeſchlagen habe. Daher hat ſich die polniſche
Regierung trotz des Fehlens einer offiziellen Antwort der Sowjet
regierung entſchloſſen, eine Delegation zu entſ welche
die Radiomißverſtändniſſe klären und das Datum ſowie Ort
der neuen Konferenz vereinbaren ſoll. Die Delegation iſt be
reits geſtern abend zur Front an die Chauſſee Siedlece--Breſt
Litowsk abgefahren. t

Die „einzige Bedingung der Alliierten
Lloyd Georges Erklärungen im Unterhaus.

d. London, 11. Auguſt.
Lloyd George hielt geſtern mittag im Unterhaus ſeine
ündigte Rede über die polniſch- ruſſiſche Frage. Auf der

Tribüne befanden ſich Kamenew und Kraſſin. Lloyd George
führte aus, er wolle die Schritte mitteilen, die die Regierung
zu tun wenn gewiſſe r ſollten. DieRegierung würde die Zuſtimmung und Meinung des Hauſes über
dieſe Vorſchläge zuerſt einholen. Die Sowjetregierung ſei bei
der Führung der Unterhandlungen allerdings berechtigt, der Tat
ſache Rechnung zu tragen, daß die polniſchen Heere den

n griff auf Rußland begonnen haben, und ebenſo dürften ſie
der Erwägung Rechnung tragen, daß dieſer Angriff trotz der
alliierten Warnung an Polen unternommen wurde. Die
Sowjetregierung ſei ferner berechtigt, ſolche Sicher heiten
zu fordern, wie ſie ſie gegen eine Wiederholung derartiger Fälle
haben muß. Aber Rußland habe in keinem Falle das
Recht, Repreſſalien auszuüben oder Polen zu beſtrafen, das
heißt mit der Abſicht zu beſtrafen dem ungabhängigen Be
ſtehen Polens ein Endezu bereiten. Das einzige
Ziel der Alliierten in dieſer Frage iſt, führte der Premier-
minifter aus, einen Frieden auf der Grundlage der
Unabhängigkeit des ethnographiſchen Polen
herbeizuführen. Die Alliierten hatten der Sowjetvegierung vor
geſchlagen, am Montag um Mitternacht den Eintritt des Waffen
ftilkſtandes anzukündigen. Dieſer Vorſchlag iſt nicht ange
nommen worden. Auf der Konferenz von Hhthe ſind die Alliier-
ten ſich darin einig geworden, daß ſie Polen auffordern,
über einen Waffenſtillſtand zu unterhandeln
und Frieden zu ſchließen, ſolange die Unabhängigkeit des

und ollein ihren bisherigen Verbündeten zu danken haben.
Was ſie an uns ſündigten, wird ihnen in Deutſchland ſo leicht
nicht vergeſſen werden, und England freut ſich darüber.

Die Ausführungen des in dem „Grenzboten“ wieder-
gegebenen Schreibens zeugen von der ſtaatsmänniſchen Ein
ſicht des Großadmirals und bilden zugleich eine glänzende
Rechtfertigung der Bismarckſchen Politik. Auch in der
ſcharfen Verurteilung der durch die Revolution und Partei-
wirtſchaft geſchaffenen Zuſtände trifft Tirpitz den Nagel auf
den Kopf. Er ſchreibt, daß es in dem Wirrwarr unſerer Zeit
ſchwer halte, die Richtlinien für eine vernünftige Außen-
politik zu finden, und fährt fort:

„Unſer Volk iſt ſchwer krank. Der rückſichtsloſe Egoismus
des Augenblicksvorteils hat zurzeit den Staatsgedanken völlig
zurückgedrängt. Die reine Demokratie iſt am wenigſten im
ſtande, Ordnung und „freie Bahn dem Tüchtigen“ zu ſchaffen.
Die Herrſchaft der Maſſen ohne ſtarke Gegengewichte muß
jedem Volke den Niedergang bringen. Jn Weimar ſind ſolche
Gegengewichte für die neue Verfaſſung faſt reſtlos beſeitigt
worden. Die Mehrzahl unſeres Volkes verſteht heute nicht
mehr, daß Pflichten höher ſtehen als Rechte, daß das Wohl
des Ganzen auch im letzten Ende das Wohl des Einzelnen
umſchließt, daß wirkliche Freiheit nicht ohne Ordnung exi-
ſtieren kann, daß allgemeine Gleichmachung für den Organis-

Jn Paris rechnet man neuerdings mit der Möglichkeit, an
ſtatt zu Gunſten Polens aufzutreten, gegen ein den
Bolſchewiſten verfallenes Polen vorgehen zu

in den Beſitz des Danziger
Korridors gelangen und ſo der Verſailler Vertrag

Frankreich gegen ein bolſchewiſtiſches Polen
ethnographiſchen Polens anerkannt wird. Dieſer Ratſchlag iſt
auch der Sowjetregierung mitgeteilt worden. Ferner iſt man
ſich darüber einig geworden, daß, wenn Poken die Vorſchläge der
Alliierten annimmt, die Alliierten zugunſten Polens an deſſen
Sette treten werden, falls die Sowjetregierung weitere Verſuche
umternimmt, die der Unabhängigkeit Polens und ſeiner ethno-
graphiſchen Grenzen ein Ende bereiten würden. Jn dieſem
Falle würde ſich ein ſchwieriger Zuſtand ergeben. Die Alliierten
können ſich in Frage über das Beſtehen Polens nicht zurück
halten. Es würde eine Gefahr für die Aufrechterhaltung des
Friedens in Europa entſtehen, wenn ein aggreſſives Sow-
jetrußland beſtände, das an Deutſchland grenzt. Es
wird aber keine Aktion unternommen werden, mit Ausnahme
einer ſolchen, die den Kampf für das Beſtehen und die Unab-
hängigkeit Polens bezweckt.

„Wir können alſo unſere Unterſtützung nur einem
Lande gewähren“, fuhr Lloyd George fort, „das ſelbſt den
Kampf fortſetzen kann.“ Lloyd George richtete dann einen
Appell an die engliſche Arbeiterſchaft, die be-
hauptet, ſich organiſiert zu haben, um die zu ſchützen.
Es ſei natürlich, wenn Polen ſeine Freiheit verteidige und dazu
die Ratſchläge und die Führung eines Volkes, das vier Jahre
Erfährungen in dem großen Kriege gefammelt habe und ſeine
Geſchicklichkeit für dieſe Aufgabe erwies, annehmen müſſe. Es
würden keine alliierten Truppen nach Polen ge-
ſandt werden, es ſei dies nicht notwendig, wenn die polni-
ſchen Hilfsquellen organiſiert und verwandt würden. Jn der
Annahme, daß die Konferenz in Minsk ergebniskos verlaufen
könnte, ſollen für jeden Fall Maßnahmen getroffen werden, um
einen wirtſchaftlichen Druck auf Sowjetrußland
auszuüben, damit dieſes gezwungen wird, den tödlichen Ring
um Polen zu lorkern. Die Aktion wird in dieſem Falle eine
Aktion zur See werden. Es ſind genügend Vorräte vor
handen, um in dieſem Falle nach Polen geſandt zu werden.“
Schließlich betonte Lloyd George, daß keine Rede davon ſei,
daß die Alliierten in ein reaktionäres Komplott ver-
wickelt ſeien. Wenn ſie die vevolutionäre Regierung Rußlands
blockieren, ſo geſchehe dies nicht wegen ihres revolutionären
Charakters, ſondern deshalb, weil dieſe Regierung
nicht mitarbeiten will, einen Frieden zu ſichern.
„Wenn Rußland den Frieden mit uns nötig hat,“ ſagte er, „ſo
kann es dieſen Frieden bekommen, und die Londoner Konferenz
iſt ja gerade vorgeſchlagen worden, in der Abſicht, einen ſolchen
Frieden herbeizuführen.

Wie der „Evening Standard“ mitteilt, iſt in den Beziehungen
der Alliierten zu Rußland auf Grund der neueſten Mitteilungen
der Moskauer Regierung durch Vermittlung ihrer Londoner Ver
treter eine Entſpannung eingetreten. Die Lage erſcheint
nicht mehr ſo ungünſtig wie am Vortage. Das Verdienſt dieſer
Verbeſſerung vor allem den Vorſchlägen Lloyd
Georges zu, die Verhandlungen fortzuſetzen, um
einen neuen europäiſchen Krieg zu verhindern,

Laut „Matin“ hat Kamenew in einem Schreiben an Hal-
gouet den Vorſchlag erörtert, die ruſſiſche Staatsſchuld
anzuerkennen. Kamenew wünſcht, über dieſe Anerkennung in
Paris ſelbſt zu verhandeln. v

Amerika gegen Polen?
w. Paris, 11. Auguſt.

Nach einem Telegramm des „Echo der Paris“ aus Waſhington
wurde als Ergebnis von Beratungen bei Wilſon eine
Erklärung veröffentlicht, in der geſagt wird, die ruſſiſche Armee
ſei nicht eine bolſchewiſtiſche, ſondern eine ruſſiſche
Armee, deren Generalſtabschef General Bruſſilow, einer
der bedeutendſten Ofiziere des alten Regimes ſei. Die Ruſſen
hätten kein Begehren nach polniſchem Gebiet und wollten die
Souveränität Polens nicht antaſten. Die amerikaniſche Politik
wünſche das ruſſiſche Gebiet ſicherzuſtellen, bis das ruſſiſche
Volk ſeine inneren Angelegenheiten geregelt habe. Dadurch
hoffe Amerika, die Wiederherſtellung des Friedens und der Ord-
nung in Rußland zu beſchleunigen. Nach „Echo de Paris“ haben
alſo die Vereinigten Staaten gegen Polen Stellung ge
nommen.

(Siehe auch 2. Seite.)

mus eines Staates eine Utopie iſt, und der Verſuch hierzu
jede perſönliche Triebkraft und damit die Geſamtleiſtung
unterbindet. Wir treiben auf dieſem Wege noch weiter dem
Niedergang entgegen. Können wir uns nicht aus dieſem Zu-
ſtand befreien, ſo haben wir keine Ausſicht auf ein Wieder
hochkommen. Jn Rußland wird der Bolſchewismus früher
oder ſpäter unterliegen; die natürlichen Bodenſchätze machen
es dieſem Volke dann wieder möglich, hochzukommen. Jn
Deutſchland liegt es anders. Raum und natürlicher Reich-
tum fehlen uns, wir waren und ſind ein Arbeitsvolk und
lebten von der Arbeit. Um dieſe hochwertig zu machen, muß
das Geiſtige an der Spitze ſtehen. Der Kopf muß die Fauſt
leiten, nicht umgekehrt. Jn Frage ſtand und ſteht jetzt nuc,
ob wir für uns und unſere Kinder arbeiten, oder als Lohn-
ſklaven für andere Völker. Die Durchſeuchung unſeres Volkes
mit bolſchewiſtiſchen Jdeen iſt ſehr weit vorgeſchritten. Die
Organiſation dieſer Bewegung iſt außerordentlich entwickelt.
Aus einer größeren Zahl von Städten und Bezirken kommt
die Nachricht von Einſetzung der Räterepublik. Der bedauer-
liche Märzputſch in Berlin mag die Eiterbeule in unrichtiger
Weiſe aufgeſtochen haben. Vorhanden war ſie in gefährlicher
Weiſe. Unſere Wehrmacht, welche allein uns dagegen ſchützen
kann, iſt von der Regierung Ebert ſyſtematiſch vernichtet wor
den aus Furcht vor Rückkehr des alten Reiches. Das durch

t
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n Krieg ſchon um die bis Dreivkertel ſeines beſten
eſtandes reduzierte Offizierkorps wurde unwürdig und
jlecht behandelt, die frühere rein monarchiſche Baſis durch
hts annähernd Gleichwertiges und Jdeales erſetzt. Die
egierung idemannErzberger gab das Ehrgefühl derten Armee preis, kurz, ſie zerſtörte die reale S auf der

re eigene Stellung in tſchland beruhte. So iſt die un
eheure Gefahr des Sieges der Bolſchewiſten herangereift.
luch in der großen franzöſiſchen Revolution unterlagen die
hirondiſten. Tritt dieſer Fall auch bei uns ein, ſo wird der
deſt von Lebensfähigkeit, den Deutſchland noch beſitzt, verSie werden und die Möglichkeit eines Wiederaufbaues,

wenn dieſer Sturm vorübergebrauſt und die Epiſode des
Bolſchewismus beendet iſt, für Deutſchland wegen der
nangelnden Naturbedingungen in einer Weiſe beſchränkt
ein, die ſich mit der ruſſiſchen Zukunft nicht vergleichen laſſen.

Jndeſſen, ſo ſehr daher unſere wichtigſte Aufgabe heute in der
inneren Geſundung liegt, um das einzige faſt, das uns ge

blieben iſt, zum Tragen zu bringen, die Arbeit nämlich, ſo
wird der Erſolg derſelben, und zwar in einem mit der Zeit
ſteigenden Maße, doch weſentlich bedingt bleiben durch die
außenpolitiſche Richtung, die wir verfolgen, und da erſcheint
inir nicht zweifelhaft, daß, nachdem uns die offene Tür nach
dem Aklantik auf lange Zeit verſchloſſen iſt, wir vor allem uns
beſtreben müſſen, mit den europäiſchen Nachbarvölkern in ein
autes wirtſchaftliches Verhältnis zu kommen, deren Intereſſe
meines Erachtens in derſelben Richtung geht.

Tirpitz weiſt darauf hin, daß wir uns immer von Eng
land an der Naſe haben herumführen laſſen, und daß dieſes

Land das größte Jntereſſe daran habe, unſeren wirtſchaft
lichen Wiederaufbau zurückzuhalten. Die Raffiniertheit, mit
der der Verſailler Vertrag von England inſpiriert ſei, der
Raub unſerer Kolonien und unſerer Handelsflotte uſw.
alle dieſe Dinge hätten uns noch immer nicht die Augen ge

öffnet. Es iſt ſeine feſte Ueberzeugung, daß wir und der
I Kontinent von Europa, der ja mit uns niedergebrochen iſt,
nur geſunden können, wenn nir die kalte egoiſtiſche Pſyche
Englands erkennen und demgemäß handeln. Er habe ver
ſucht, in dieſer Richtung zu wirken. Nicht in der pathologi-
ſchen Geſinnungsart Frankreichs, ſondern in der Weltpolitik
Englands liege der tliche Todeskeim für Europa. Die

Frage ſei geſtellt, ob die europäiſchen Staaten reif ſind, Pro
vinzen des britiſchen Weltreichs zu werden. Wir haben ſchon

I bemerkt, daß Frankreichs Verhalten vorläufig wenigſtens der
Ausführung der des Großadmirals im Wege ſteht.

Wird aber der Bolſchewismus in Rußland überwunden und
treten dort wieder geordnete Zuſtände ein, ſo muß unſer
Streben dahin gehen, mit dieſem Reiche wieder in ein gutes
Verhältnis zu kommen. Dann hätten wir nicht nur die z
Rückendeclung gewonnen, ſondern auch die Möglichkeit, wirk
ſchaftlich zu geſunden. Die Bodenſchätze Rußlands, die wir
durch Erzeugniſſe unſerer Jnduſtrie bezahlen könnten, würden
uns wieder unabhängig von der See machen, die uns ver
ſperrt iſt. Sp lange das Problem des Oſtens aber nicht in
unſerem Sinne gelöſt iſt, iſt natürlich nicht an eine Ver
folgung dieſes Planes zu denken.

Die Beiſetzung des Generalfeldmarſchalls

von Wonyrſch
w. Breslau, 11. Auguſt.

Auf dem Landſitz Pilsnitz wurde geſtern nachmittag der ver
ſtorbene Generalfeldmarſchall von Wohrſch unter überaus
zahlreicher Beteiligung der Militär und Zivilbehörden beigeſetzt.

Der Kaiſer ließ einen Kranz niederlegen. Ein militä-
riſcher Kondukt erwies dem Dahingegangenen die letzten Ehren
bezeugungen.

,uqc'cCcc-

Unterzeichnung des türkiſchen Friedens
vertrags

b. Baſſel, 11. Auguſt.
Der e ken wererag mit den Mächten, die mit der

Entente im Kriege lagen, der Friedensvertrag mit der
ürkei, wurde am Dienstag nachmittag in Sévres bei Paris

unterzeichnet. Um 4 Uhr betrat Millerand den Ehrenſaal,
in dem bereits die Bevollmächtigten an einem Tiſch in Hufeifen-
form Platz genommen hatten. Gleich darauf wurden die
ottomaniſchen Delegierten Pergin erufen, General HamadiPaſcha, Tewfik Paſcha und Reſchad Adi Bei. Alle hatten
ſchwarze Kleidung angelegt und trugen den roten Fez, den ſie
während der er Zeremonie entſprechend ihren Landes-
gebräuchen aufbehielten. Sofort nach Eintritt der türkiſchen

Der Erforſcher Humatras
Geheimrat Volz zum 50. Geburtstage,

Ein Sohn unſerer Stadt, Geh. Regierungsrat Dr. phil.
Wilhelm Volz ordentlicher Profeſſor für Geographie an
der Univerſität Breslau, wird am 11. Auguſt t u alt.Sein Vater, der bekannte Schulgeograph Profeſſor Dr. Verthold
Volz, war damals Inspector adjunctus an der Latina in Halle,
ſpäter Gymnaſialdirektor in Potsdam und Breslau, wo er 1809
ſtarb. Nach dem Beſuche des Viktoria Gymnaſiums zu Potsdam,
das er Oſtern 1890 mit dem Zeugnis der Reife verließ, ftudierte
er 1890 bis 1895 in Berlin, Leipzig und Breslau Geographie,
Völkerkunde und Geologie. n der Wiſſenſchaft: Ferdinand
Freiherr v. Felix v. Luſchan, Friedrich Ratzel, Joſeph
Partſch und Fritz waren ſeine Lehrer. 1804 bis 1899 war
er Aſſiſtent am Geologiſchpalaeontologiſchen Inſtitut zu Breslau,
erwarb hier am 1. Februar 1895 mit der Diſſertation „Die
Kerallenſaung der Schichten von St. Caſſian in SüdTirol“ die
philoſophiſche Doktorwürde und habilttierte ſich ebenda am
27. Februar 1899 mit der Schrift „Beiträge zur geologiſchen
Kenntnis von NordSumatra“ als Privatdogent für Geologie,
indem er ſich mit einer Probevorleſung über „Probleme der
Paläogeographie“ einführte. 1604 erhi er den ortitel,
1908 an der Univerſität Breslau die venia legendi für
in ihrem ganzen Umfange, indem er von einer beſonderen
Habilitationsleiſtung entbunden wurde. er 1910 einen
Ruf an die Univerſität Peking abgelehnt hatte und 1912 als
Nachfolger von Eduard Pechusl Loeſche ordentlicher
Profeſſor für Geographie in langen geworden war,
wurde er 1918 in gleicher Eigenſ, als Nachfolger von
Alexander Supan nach BPreslau berufen, unter gleichzeitiger
Verleihung des Titels und Charakters Geh. Regierungsvat.
Seiner Militärpflicht genügte er im GardeJägerBataillon in
Potsdam, wurde Leutnant der Reſ. im Lauenbur ſchen Jäger
Bataillon Nr. 9 und war von Auguſt 1914 bis Oktober 1918 Teil-
nehmer Weltkriege als Hauptmann in Polen, Rumänien und

rankreich.s Die e des Jubilars ſind Süidoſt
Uſten, e, e,Nachdem er früher meh in den Alpen kartiert hatte,

nte er im Herbſt 1807 e alten Lieblingswunſch erfüllen:
veiſen; zu techniſchen Unterſuchungen war er nach der Oſt-

Millerand und verſicherte inS Alliierten und an die türtiſchen Zerstt
m des ihnen zur Unterzeichnung
unterbreiteten Bertrages unverändert demjenigen entſpreche,

er ihnen bereits früher überreicht worden ſei. Hierauf wurde
die türkiſche Delegation zu dem Tiſch EJeitet auf dem ſich der
zu unterzeichnende Vertrag befand. Sie unterzeichneten zuerſt
worauf die Delegierten der alliierten Staaten folgten. Die
Zeremonie war um 4 Uhr 25 Minuten beendet.

Gleich darauf wurde das italieniſche griechiſche Ab-
kommen unterſchrieben.

Polen zum Endkampf entſchloſſen
b. Warſchau, 10. Auguſt.

Das polniſche Preſſeburean meldet, daß die Sowjet-
regierung ihre Verſchleppungstaktik fortſetze und
ſich offenbar gar nicht auf Waffenſtillſtandsver
handlungen einlaſſe, bevor Warſchau gefallen und
weitere große polniſche Landesteile in bolſchewiſtiſchen
Beſitz gelangt ſind. Die Warſchauer Zeitung „Robotnik“ betont,
daß die Waffenſtillſtandsverhandlungen eigentlich ſchon ge

igten, daß der Wortlaut

t her ſeien und daß Polen, das ganz auf ſich allein ge
t den blutigen Kampffortſetzen müſſe,n ich kapitulieren wolle. da es

b. Warſchau, 11. Auguſt.
Das polniſche Preſſebureau meldet: Die Rote Armee wird

ſt drei Tagen umgruppiert, und aus dem Jnnern Rußlands
nd ſtarke Kräfte im Anmarſch. Der allgemeine

Angriff auf Warſchau wird von der ruſſiſchen Nord
armee vorbereitet.

hervor, daß die Hauptſtadt durch konzentriſchen Angriff vom
orden, Oſten und Südoſten eingenommen werden ſoll. Gegen

maßnahmen ſind getroffen.

b. Paris, 10. Auguſt.
Nach dem „Temps“ glaubt man, daß eine Schlacht vor

Warſchau bevorſtehe, wenn nicht die morgen beginnenden
Verhandlungen zu einer ſehr raſchen Unter zeichnung
der Friebenspräliminarien führen. Wie der „Telegraaf“ aus
London melbet, haben die polniſchen Parlamentäre
geſtern abend die ruſſiſche Linie paſſiert.

Nach einem Telegramm aus Warſchau wird amtlich ge
meldet: Feindliche Reiterabteilungen üben fortwährend einen
Druck auf die Polen in der Richtung von Mlawa
aus. Ciechanow wurde beſetzt. Nördlich von Brody greift
der Feind in weſtlicher Richtung an. Die Polen warfen den
Feind aus Radziwillowo und erbeuteten eine Batterie Geſchütze
und auch Maſchinengewehre. Bei Kothowice und Koszatkow
haben die polniſchen Abteilungen dem Feind eine Nieder-
lage beigebracht. Sie machten dabei 400 Gefangene, erbeuteten
mehrere Maſchinengewehre und ein Regimentsarchiv. Le
miſſowski iſt zurückgetreten und durch General Sotno
kow s ki erſetzt worden.

Der Militärgouverneur von Warſchau
da. Warſchau, 11. Auguſt.

Laut amtlicher Mitteilung wurde General Latinsk zum
Militärgouverneur von Warſchau und der um
grengenden Gebiete ernannt.

Die polniſchen Hrauenbataillone
da. London, 11. Auguſt.

Der Warſchauer Berichterſtatter der „Daily Mail“ meldet,
daß in Polen gegenwärtig acht Bataillone Frauen
unter den Waffen ſtänden, von denen zwei Bataillone ſich bei
Wilna beſonders ausgezeichnet hätten.

Marſchall Foch in ſchweren Sorgen
Paris, 10. Auguſt.Der „Matin“ ſchreibt, die Blockade von Sowjetrußland ſei

ins Auge 4efaht worden, Aber würde ſie möglich ſein, wenn
die Bolſchewiſten die Eiſenbahn Danzig-Warſchau
beſetzten, der Verkehr nach der deutſchen Seite zu aber frei
ſei „Müſſe man die Mitarbeit Deutſchlands verlangen Fran-
kreichs Anſicht ſei, dafßz man Deutſchlands Mitarbeit auf dem Fuße
der Gleichſtellung nicht verlangen könne. Man miülſſe bedenken,
daß die Sowjets Deutſchland vorſchlagen würden, ihm Danzig,
Poſen und Schleſien zurückzugeben. Dann aber ſei das Gleich
gewicht Europas zerſtört, und Marſchall Foch habeer abend dem Vertreter des „Matin“ in ergreifendſten

usdrückenauseinandergeſetzt, welche Ausſichten ſich
für Frankreich ergeben würden, wenn Deutſchland mit dem
Menſchen und Rohſtoffvorrat Rußlands hinter ſich wieder er-
ſtünde. Millerand habe nachdrücklichſt auf die Notwendigkelt hin-
gewieſen, ſich Deutſchland gegenübernichtſſchwach zu zeigen,
zugleich aber habe er ſich gemätzigt über die Politik ausgeſprochen,
die man Deutſchland gegenüber würde verfolgen können, wenn
ſeine Regierung eine loyale Haltung bewahren und ſie auch
ſeinen Generalen, ſeinen Kaufleuten und ſeiner Preſſe auferlegen
könnte. Die Frage der Blockade habe alſo auch die Frage
h wieder aufgerührt. Man ſei dahin über-eingekommen, Verbaltungsmaßnabmen ſpäter zu erwägen, wenn
Deutſchland ſichtbar verſuchen ſollte, eine Vergeltung vorzubereiten.

eutſchland werde überwacht, und von ihm allein werde
die Haltung der Alliierten ihm gegenüber abhängen.

Aus vorgefundenen Tagesbefehlen

England und Jrland
da. London, 11. Auguſt

Nach einer im a h h enaben die SinnFeiner du ekutivrat le Geornerbieten übermittelt, im Falle der Unabhängigke Irland de

britiſchen gen ſolche inte ehe vo arantien
bieten, daß die ſtrategiſchen Intereſſen des britiſchen Reiches

alle Fälle geſchützt blieben. aufDas Unterhaus hat den „draſtiſchen“ Geſetzentwtreffend die Wiederherſtellung der Ordnung in ln a
gegen 71 Stimmen angenommen. Im Laufe der Debatte beg
ate Asguith die Ablehnung des Entwurfeslg für Jrland ein Statut vor, das demjenigen der britiſchenDominien entſpricht. Lloyd Gegzra erwiderte in veftiger v

egen Asquith und erklärte, daß di
ins ablehnen Das iriſche Volk veriange etwas was

britiſche Regierung ihm niemals werde gewähren können, nämitgne Abtrennung die ſür das britiſche Reich ebd lich ſeln wie
Man müſſe hoffen, daß die ren begreifen werden, daß h
Forderungen ungnnehmbar ſeien. England werde gen
e zugeſtehen können, aber auch Jrland müſſe ſeine Anſprig

gen.

Generalſtreikpropaganda in Bayern
b. München, 11. Auguſt

In Bayern ſcheint ein Generalſtreik der Mearbeiter vorbereitet zu werden. In den Jſariaw e
fand eine Abſtimmung über einen zu führenden Generalſtreit
ſtatt, wo 80 Prozent der abgegebenen Stimmen für den
Keneralſtreit waren. Auch in anderen Fabriken ſoll für einen
Generalſtreik abgeſtimmt werden.

Wenn auch zunächſt der Vorwand gebraucht wird,
Abſtimmungen auf Lohnſchwierigkeiten zurückzuflühren
dürfte der „Bayer. Kurier“ doch recht haben, der die
ſtellt, daß es ſich um eine Abſtimmung zu einem
handelt, um die Stimmung der Arbeiter zu ſehen, falls es zu
einer großen Aktion in der E
oder zu einer von den
von Ententeforderungen Daß die Kniſten und die U. S. P. D. Schritte unternehmen, e
neralſtreik auch zu politiſchen Zwecken zu verwenden
braucht nicht erſt geſagt zu werden wenn man die komm
niſtiſchen und unabhängigen Blätter in den letzten Tagen ver
ſalgt hat. In den vertraulichen Beſprechungen der U. P
und K. P. D.-Organiſationen werden die
bereits lebhaft erörtert.

daß dieſe

Anſicht Auf

Auszahlung rückſtändiger Bezüge an militäriſche
Empfangsberechtigte

Auf eine Anfrage der
und von Graefe hinſichtlich der ungeheuerli
rung bei der Auszahlung rückſtändiger Bezüge
an militäriſche S e r hat dasReichsfinangminiſterium eine Antwort erteilt, in der zugegeben
wird. daß die vorgebrachten Beſchwerden in zahlreichen Fällen
berechtigt ſind. Als Grund wird hauptſächlich auf den
eines ausreichenden, vollkommen eingearbeiteten Perſonals ver
wieſen. Die Sorge um das Fortkommen treibe das Perſonal von
den der Auflöſung entgegengehenden Abwicklungeſtellen fort zu
Beſchäftigungszweigen, die Sicherheit für die Zukunft bieten
Die Folge ſei Unſicherheit in der Anwendung der Verwaltung
vorſchriften, Säumigkeit bei der Bearbeitun
der Geſchäfte.

nungslegung und Rechnungsprüfung durch Verzicht auf die ord
nungsmäßigen Grundlagen der Fiedenswirtſchaft,
eines mündlichen
meidung von Schriftwechſel, Entſendungen von ſtändigen Ver
tretern der oberſten Jnſtanzen, Admiralität und Rechnungsbo,
zu den Abwicklungszentralen mit ausgedehnten Vollmachten uſw.
Wenn es gleichwohl nicht gelungen ſei, die rückſtändigen Bezüge
mit der erwünſchten Beſchleunigung auszahlen zu laſſen, ſo lege
das daran, daß mit e i Maßnahmen allein die
re Schäden des Perſonalſtandes nicht ſiberwunden werden
önnten.

Es wird mit allem Nachdruck darauf hingewieſen werden
müſſen, daß dieſe Auskunft gegenüber der immer mehr ſich
ſteigernden Notlage zahlloſer Forderungsberechtigten, die ſchon
endlos lange auf die Auszahlung der ihnen zuſtehenden rück
ſtärdigen Bezüge warten, in keiner Weiſe befriedigen kann,
Liegen begründete Anſprüche vor, ſo ſind die Dienſtſtellen zur
ſofortigen Erfüllung verpflichtet. Jedenfalls müſſen noch andere
Wege geſucht werden, um die angeſichts der angedeuteten Ro
lage dringend erforderliche Beſchleunigung in der Abwidklung der
erhobenen Anſprüche zu erreichen.

küſte Sumatras hinausgefandt. Eine kurze Forſchungsreiſe in
die Batak- Länder ſchloß ſich an, die ihn bis in das bisher unzu
gängliche Pakpak-Land führte. m Herbſt 1899 begab er ſich
wiederum nach Indoneſien und lernte hier, abgeſehen von Südoſt
Borneo und Java vor allem Süd und Weſt-Sumatra kennen; im
Frühjahr 1901 kehrte er zurück. Aber bald zog es ihn wieder
hinaus. Auf ſeinen Reiſen hatte er wichtige Probleme gefunden,
erkannt, der Schlüſſel zum Verſtändnis Jndoneſtene in
Sumatra, vor allem im nördlichen Sumatra liege. Auf Ver
wendung ſeines alten Lehrers Ferd. v. Richthofen, der ihm über
die Berliner Jahre hinaus ſein freundliches und warmes Intereſſe erhalten hatte, erhielt er von der Kgl. Akademie der Wiſſen
chaften zu Berlin mit einer namhaften Reiſeunterſtützung den
uftrag zur Unterſuchung des Gebirgebaues und der Vulkane

von Sumatra. Die Jahre 1904 bis 1906 waren der Erfüllung
dieſer Aufgabe gewidmet; es gelang dem Reiſenden, weite, Fi“ her
unbekannte Gebiete Nord-Sumatras vor allem die Gajo- Länder
und die weſtlichen Batak-Länder unſerer Kenntnis er
ſchließen. umeiſt war es feindliches Land, im Kriegszuſtand,
ſo er faſt ſtets mit militäriſcher Deckung veiſen mußte. Die
überaus günſtige Gelegenheit, große Gebiete als Grſter zu be
veiſen, ſuchte er hach jeder Richtung wiſſenſchaftlich auszunutzen

ierbei kam ihm ſeine vielſeitige Vorbildung zuſtatten; die
lange drüben en anthropologiſchen und ethnographi-

ſchen Unterſuchungen wurden eifrig fortgeſetzt, es wurde topo
graphiſch kartiert und ſpeziell vom weſtlichen Batakland, das bis
dahin ein weißer Fleck auf der Karte war, eine Ueberſichtskarte
aufgenommen. Als Frucht dieſer dvreijährigen Forſchungsreiſe
hat uns der Gelehrte mit einem ausgezeichneten Werke be
ſchenkt: NordSumatra. Bericht über eine im Auftrage der
Humboldt Stiftung der Kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften
zu Berlin in den Jahren 1904-—-1906 ausgeführte Forſchungsreiſe.
Band 1: Die Batakländer, 1909; Band 2: Die Gajoländer, 1912.
Dieſes Werk gehört zu den beſten ſeiner Art.

Von ſeinen ſonſtigen ſehr zahlreichen, vielfach in ihrer Art
grundlegenden Veröffentlichungen mögen nur noch zwei genannt
werden: Mit der Brigade Hofmann gegen Warſchau, Polniſche
Feldzugsbriefe, 1916 (2 Auflagen), und: Zwei JahrtauſendeSveſcleſten in 8 Karten dargeſtellt, 1920.

7 v
A. Hettler.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, wurde dem Präſi
denten der niederländiſchen Handelskammer und Beirat für

wirtſchaftliche Angelegenheiten im holländiſchen Auswärtigen
Amt E. J. K. Van Aalſt in Amſterdam von der Berliner
juriſtiſchen Fakultät die Würde eines Doktors der Rechte ver
liehen in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Zuſtande
kommen des holländiſch-deutſchen Kreditabkommens und deſſen
bemerkenswerter, vorbildlicher juriſtiſcher Geſtaltung. Der
früher von Prof. Lujo Brentano und 1920 kurze Zeit von dem
verſtorbenen Prof. Dr. Max Weber innegehabte Lehrſtuhl für
Nationalökonomie und Finanzwiſſenſchaft an der Univerſität
München wurde Prof. Dr. jur. et phil. Adolf Weber in Franl
furt a. M. angeboten Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, i
der durch die Berufung des Profeſſors Dr. Erich Hecke nao
Hamburg erledigte Lehrſtuhl der Mathematik an der Göttinge
Univerſität Prof. Dr. Richard Courant in Münſter angeboten
worden. In der mediziniſchen Fakultät der Univerſitäl Frei
burg hat ſich Dr. Julius Wätjen (aus Bremen), Aſſiſtent au
pathologiſchanatomiſchen Jnſtitut, für das Fach der gerichtlich
und pathologiſchen Angatomie habilitiert. Wie wir hören, i
der ord. Honorarprofeſſor für deutſche Sprache und Literatur
an der Univerſität Marburg Dr. Ferdinand Wrede zum ordent
lichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden.

Von der Univerſität Jena. Dr. med. Alfred Noll, außerordentlicher Profeſſor für Phyſiologie an der Univerſität und

Aſſiſtent an der Phyſiologiſchen Anſtalt in Jena, 2
12. Auguſt fünfzig Jahre alt, Er iſt 1870 in Hanau geboren
ſtudierte in Marburg, Freiburg im Breisgau und Leipzig, pro
movierte am 5. Januar 1895 mit der Diſſertation „Beiträge zu
Kenntnis des Raubtieruterus nach dem Wurf“ in Marburg zu
Dr. med., habilitierte ſich 1901 mit der Schrift „Morphologi'
Veränderungen der Tränendrüſe bei der Sekretion“ als Priba
dozent in Jeng und iſt ſeit Februar 1906 außerordentlihe
Profeſſor daſelbſt.

Rücktritt Max Reinhardts, Der „B. Z.“ zufolge tritt a
Reinhardt von der Leitung ſeiner Bühnen zuriück, um ſich oht
feſte Verpflichtungen nur noch gelegentlich als Gaſtregiſſen
zu betätigen. Die neue Direktion heißt Holländer Hartwann. Die eigentliche Direktionsführung übernimmt d
Holländer. Neben ihm wird Gerhart Hauptmann die litereriſ
Oberleitung innehaben. Der Grund für den Rücktritt Reinhard
ſoll darin liegen, daß er ſehr günſtige Auslandsber
träge, vor allem mit Amerika, abgeſchloſſen hat
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Erwerbsloſenfürſorge
b. Berlin, 11. Augufſt.
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g von Ausfuhrerlau en uſw.Frhrn. er bei Stillegung trotß Beana oder Ve der dazu in Auch r r nicht

trauſchen Stelle iſt der öffentlichen Stelle oder einer vor

4 zu geben, den Betrieb imen n das Rechtder Allgemeinheit ſelbſt durch einen Dritten
zuführen, zu verpachten oder zu ent

an bei Ro wen d. ländiſche Warenpreiz im Ker
zum l ten höher peige als das jeweilige

ldmark und Papiermark und zur
um

erhältnis dergnitta iſt die Ausfuhr des deſeigerun auf dem Weltmarkt
Rohſtoffes a unterſagen. ährend der durch die
wungenen Kurz ar eit iſt den Arbeitern pro

allene Arbeitsſtunde ein noch zu beſtimmender Prozent-

et r t Mindeſtlohnes aus Mit-der Frwerbsloſenfürſorge zu vergüten.
Erwartung, daß die Durchführung der vom Unterausſchußglagenen Rittel und damit die völlige Arbeitsloſigkeit ſtark

len und nur ſolche Fälle von Arbeitsloſigkeit übrig
wird, die ſowohl vom Standpunkt des einzelnen Arbeits

als auch vom Standpunkt der Allgemeinheit aus als per
underſchuldet und objektiv unvermeidbar anzuſehen ſind,

Normale gzeitliche Begrenzung der geldlichen Erwerbsloſen-
tißung auf 26 Wochen für die Zukunft fallen zu laſſen.
t einzelne Gewerbe wird u. a. verlangt: Jn der Papier-
eugung w zu fordern, daß die Herſtellung vonjdpapier für r ten und Bücher durch Velicherung

Fabriken mit Papierholz zu erſchwinglichen
en gefördert wird.

Pei der Schuhinduſtrie iſt die Durchführung eines
temonopols zu prüfen. Für die minderbemittelte Be
ung und für die Bergarbeiter ſoll eine beſſere Verſorgung
Schuhwerk angeſtrebt werden. Der Leder-Ein und Aus-
ſollen gewiſſe Beſchränkungen auferlegt werden.Ftaateſekretär im Reichewertf ftsminiſterium Dr. Hirſch
in einer längeren Rede darauf hin, die Arbeits

jgteit internationagal ſei. Jm Auslande ſei die
in ſchärferem Maße vorhanden als in Deutſchland.

Redner betonte, daß die Kohlenkriſis durch die Beſtimmun
on Spa natürlich verſchärft ſ wies darauf hin, daß
derſchedene Jnduſtriezweige wieder heben. So die Textil
Shuhinduſtrie. Er hält an dem Preiſe von Steinkohlen feſt,

t aber, r der Braunkohlenpreis herabgeſetzt werden kann.
hauſtoffe ſollen im Preiſe exrmäßigt werden. Der Preis
kann nur erfolgen, wenn alle Kreiſe r dabei mit

m. Vor allem müſſen die Wucherpreiſe durch die
ufömoral bekämpft werden. Von dem n
tet der Redner keine Beſſerung. Er hofft, durch die Jn-

jffnahme des Rhein, Main--Neckar- und des Donaukanals
rheitsloſigkeit dämmen zu können. Die Wirtſchaftsverwal
muß vereinfacht werden, ſoweit die Zentralſtellen in Be
t lommen. Auch die untergeordneten Stellen müßten ver-

t werden. Der Redner ging ſodann zu die Wirtſchafts
inzen ein. Er kam zu dem Schluß, daß die augenblickliche

z und die weiter ſchleichende Not durch eine höhere Organi-
und einen Nutzeffekt unſerer geſamten Volkswirtſchaft aus

hen werden müſſe.
Danach wurde die weitere Beratung auf heute nachmittag

vertagt. v
Die Auguſtnummer der Zeitſchrift „Die deutſche Nation
fentlicht Ausführungen des Präſidenten des Reichswirt-
rates über das deutſche Wirtſchaftsparlament. Edler von
n gibt hierin eine wertvolle Ergänzung z ſeinem v.
de Aufgaben des Reichswirtſchaftsrates, den er am 15. Juli
Jahres vor Preſſevertretern gehalten hat. Er führt
aus:

das deutſche Wirtſchaftsparlament hat vorläufig nur gute Vefugniſſe. el ſ Je jeden Zweifel ausſchließende

Jünie zwiſchen wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen und
pwirtſchaftsrat waren in den augenblicklichen Zeitläuften
möglich und auch nicht erſtrebenswert. Der vorläufige

ſwirtſchaftsrat muß den Beweis für ſeine Daſeinsbere
durch ſeine Wirkſamkeit erbringen, vor allem dadurch, daß

pingt, ihn von der Parteipolitik fernzuhalten und ihn wirk
einem Organ der in der deutſchen Volkswirtſchaft tätigen

le zu machen, die den von wechſelnden politiſchen Stim-
e hdildungen abhängigen Reichstage ein Gegen
ſt bieten kann.

Il erſte Aufgabe tritt deshalb an den vorläufigen Reichs
ſaftsrat die Schaffung des Unterbaues für das
g WVirtſchaftsparlament heran, alſo die Bil-
ber Begirksarbeiterräte und des Reichsarbeiterrates in orga-
n e hnwendnng u bringen mit den Vertretungen
ehmer und ſonſt beteiligten Volkskreiſe, um einen brauVahlkörper ffr den Reichswirtſchaftsrat und gleichzeitig
e für die Auswirkung ſeiner Entſchließungen zu

er

d Löſung dieſer Aufgabe wird nicht vernachläſſigt werden
nuß aber zurücktreten nach Anſicht des Verfaſſers hinter

gendſten Augenblicksforderung: das iſt die Löſung der
aſtä- und Finangkriſis. Beide hängen aufs engſte mitber zuſammen. Aus den Trümmern ber Zwangsvwirtſchaft,
rer jetzigen Ungereimtheit und Zerriſſenheit nur noch
tn ſiften, müſſen wir heraus „nicht ins völlig freie
er Kräfte, das ſich in einer unter dem Frieden von er
enden Volkswirtſchaft nicht entfalten kann, ſondern in
nwirtſchaft“, wie ſie, um dieſes von unſerer Seite hinzu

gerade von ſeiten der Landwirtſchaft in der Herſtellung
wittelbaren Verbindung zwiſchen Stadt und Land inUnban der Verſorgung ber gtadtſſhen Bevölkerung durch

ungsverträge in Verbindung mit dem
oeſiche, d. h. der beſchränkten Ablieferungspflicht,
ſt gefordert wurde.
völlige Hoffnungsloſigkeit dex jetzigen
wirtſchaft kann nicht durch ſinnloſes Anziehen der
Praube und nicht durch einen wahlloſen Abſtrich von Aus

h einen Auffti umgewandelt werden. Die neuen, biser Weltae SiRte ohne Beiſpiel daſtehenden Aufgaben

laſſen ſich weder durch Sozialiſierung in der Form des ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms, noch durch v Rückkehr zum

Kapitalismus in der alten Form löſen.
Das Ziel muß vielmehr ſein, die höchſte Produktivi

tät der Volkswirtſchaft zu erreichen durch eine organiſche Samm
lungskraft der Unternehmer und der Arbeiter in einer neuen
Form des Wirtſchaftsorganismus, die den n und
die Initiative des Unternehmers nicht lähmt und der Arbeiter
chaft eine Stellung gibt, in der ſie ſich als vollwertiges Glied
es Produktionsprozeſſes und nicht mehr als Ausbeutungsobjekt

des italismus fühlt, die aber andererſeits dem Staat einen
unmittelbaren Nutzanteil an dem Gewinn des Unternehmers

ohne daß es einer ſtets h är und vielfach das
irtſchaftsleben lähmenden Beſteuerung bedürfte.

Nachklänge zur Genfer Komödie
Ein Jahr nach der kläglich verlaufenen Konferenz von

Lugern hat ſich die zweite Jnternationale in Genf
verſammelt. Damals hatten ſich die Delegierten nach einer
Woche unnützer und hohler Schwätzereien in dem Bewußtſein
getrennt, der Zerfall der zweiten Internationale unauf
haltſam fortſchreite. Dasſelbe jämmerliche Schauſpiel hat man
nun in Genf wiederholt. Der Zerfall kommt von innen, nicht
von außen. Nach dem Luzern- Kongreß ſchrieb Henderſon an
Huhsmans: „Die Internationale iſt ein Zentrum geworden,
von dem zerſtörende und auflöſende Einflüſſe ausgehen, welche
die Führer und ihre Maſſen miteinander in Gegenſatz bringen.“

Jn der Tat kann man ſich fragen, wen die zweite Jnter-
nationale heute eigentlich vertrete. Kein Land iſt hier geſchloſſen
verkörpert. Von den Ruſſen kamen einige anrüchige und wankel
mütige Elemente, die überdies kein Mandat beſaßen und ſich

enſeitig beſchimpfen. Amerika, Jtalien, Oeſterreich und die
iz waren abweſend, denn die ſchweigzeriſchen Grütlianer

ſind eine Partei, die kein Menſch ernſt nimmt. Die etlichen
franzöſiſchen Delegierten gehören einer Minderheit an, die halt
los zwiſ en den radikalen Elementen und den Bürgerparteien
pendelt. Die übrigen franzöſiſchen Sozialiſten ſind bekanntlich
auf dem Straßburger Kongreß aus der zweiten Internationale
ausgetreten. Auch die engliſche Labour Party iſt durch den
Austritt der Unabhängigen geſchwächt worden.

Der Zweck der Genfer Konferenz war ein doppelter: Die
Liquidation der Vergangenheit und die Wiederaufrichtung der
Jnternationale. Heute, da die Kongreſſiſten Abſchied genommen

n, kann man ſagen, daß beide Programmpunkte nicht er-
ledigt wurden. Es gab Mißhelligkeiten in Hülle und Fülle.
Zuerſt ſchloß man die unter der Führung von Rozier er-
ſchienene franzöſiſche Gruppe aus, um die übrigen franzöſiſchen
Sozialiſten nicht noch mehr zu verſtimmen und von einem
ſpäteren Anſchluß abzuhalten. Dann beſann man ſich eines
beſſeren und bot dieſen Delegierten die Möglichkeit, an den
Sitzungen ohne Stimmrecht teilzunehmen. Rozier wurde dann
mit in die Kommiſſion gewählt, die den deutſchen Delegierten
das ſo heiß erſehnte Geſtändnis über die ausſchließ-
liche Verſchuldung Deutſchlands am Kriegs
ausbruch abzupreſſen. Welchen Wortlaut dieſe Reſolution
hatte, iſt ja bekannt. Die Herren Hue und Braun erklärten ſich
damit einverſtanden, falls die ſpäter eintreffenden Delegierten
Scheidemann und Hermann Müller ebenfalls ihrer Meinung
wären. Dies war nun glücklicherweiſe nicht der Fall, was indes
die Pariſer Blätter nicht verhinderte, dieſe Reſolution trium
phierend als einſtimmig angenommen darzuſtellen. Ueber die
anderen Beſchlüſſe kann man ſich ebenfalls ſehr kurz faſſen.
Was über den Verſailler Pakt, über den Völkerbund und die
Solidarität der Völker geſprochen wurde, iſt ein billiges Phraſen
gedreſch, für die Galerie beſtimmt, und wenn Ramſay Macdo
nald ſeine Regierung aufforderte, Deutſchland wirtſchaftlich
aufzuhelfen, ſo barg ſich darin der Gedanke, die heute unter
ernährten Arbeiter leiſtungsfähig zu machen und dadurch eine
wirkſame Garantie für die zu zahlenden Schulden zu ſchaffen.
Und dies hat ja auch der Belgier Bronckere, der Macdonald zu
ſtimmte, ausdrücklich betont, da er an der völligen Wiedergut
machung aller Kriegsſchäden beharrte.

Für den Zuhörer, der den Verhandlungen dieſes Kongreſſes
aufmerkſam folgte, war der Eindruck ſehr ernüchternd. Von
echter Begeiſterung, von glühender Ueberzeugung war nichts zu
ſpüren. Vandervelde und Bernſtein ſprachen glatt und wirk
ſam, aber davon abgeſehen, boten die Sitzungen Bild ödeſter
Geſchäftsdebatten, die gleichgültige Beredſamkeit von Auguren,
die einander nicht ernſt nehmen. Von bitterer Komik war das
Gehaben der Ruſſen Rubanowitſch und Alexinsky. Der letztere
war im Namen der Gruppe Plekhanoff erſchienen, was ſeinen
Konkurrenten Bubanowitſch zu den gröblichſten Ausfällen an
ſpornte. Dieſe kreiſchende Pilippika war unbezahlbar, und
Alexinsky rächte ſich für den Vorwurf, ein Agent von Denikin
zu ſein, indem er ſeinerſeits die „Charaktervorzüge“ ſeines
Gegners recht erbaulich ſchilderte, was nicht verhinderte daß
ihn dex Kongreß trotzdem ausſchloß. Jn der vorletzten Sitzung
veranſtalteten Genfer Sogialiſten, die der tten Jnter
nationale angehören, don der Galerie herab einen wüſten
Skandal gegen die „Verräter“ und „Verkauften“, was die Dele
gierten höchlichſt beluſtigte. übrigen hatte ſich das Publikum
völlig ferngehalten, und wohl noch nie war ein Kongreß unter
ſolcher Teilnahmsloſigkeit verlaufen. Dies verhindert allerdings
nicht, daß ſich die Teilnehmer über die Reſultate beglück-
wünſchten und ſich in ihren Berichten den Anſchein geben, wirk
lich etwas zum Wohle der Menſchheit beigetragen zu haben

W

Eine unklare Geſchichte
In der Deutſchen Wochenzeitung für die Niederbande“ vom

7. Auguſt iſt folgendes zu leſen:
Am 15. Mai d. J. erſchien in der antideutſchen niederländi

ſchen Wochenſchrift „De Amſterdamer“, Weekblad voor Neder
land, ein mit dem Bildnis und dem Namenszug des preußiſchen
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksergziehung,
Heeniſch, verſehener Aufſatz kränkenden Jnhalts über Deutſche
Profeſſoren und Studenten“, deſſen Ueberſetzung wir deutſchen
Belangſtellenden vermittelten. Begreiflicherweiſe erweckte die

ingſchätzige Beurteilung der gegenwärtigen und zukünftigenFerrſchen lturträger nicht nur unter den Deutſchen in Nieder

land und in der Heimat, ſondern auch in gebildeten niederländi
ſchen Kreiſen, die trotz der vielen politiſchen Fehler, die hervor
ragende deutſche Gelehrte im Laufe des unglücklichen Krieges
begangen n, die agende dominierende Stellung der
deutſchen Wiſſenſchaft nie in Zweifel gezogen, berechtigte Ent
rüſtung, die ſich deutſcherſeits in heftigen Preſſeangriffen gegen
den Herrn Miniſter äußerte. Damit ſchien der Herr Miniſter
nicht gerechnet zu haben, und, wahrſcheinlich in der Abſicht, den
Sturm zu beſchwören, gab er in der deutſchen Preſſe wiederholt

zuletzt im Berliner „Acht-Uhr Abendblatt vom 8. Juli d. J.
die Erklärung ab, er habe nie einen Auffatz für die „Amſter
damer“ geſchrieben, er kenne dieſes Blatt überhaupt nicht, kurz
um er leugnete die Urheberſchaft dieſes beleidigenden Machwerks
in entſchiedenſter Weiſe ab.

Die Folge davon war, daß von verſchiedenen Seiten die
Frage vorgelegt wurde, ob die „Amſterdamer“ bzw. unſere
Schriftleiter den Aufſatz des Herrn Miniſters möglicherweiſe aus
dem Daumen geſogen habe. Da wir das Daumenlutſchen
während der langen Dauer des Beſtehens der „Wochenzeitung“
nie geübt haben, ſo erſuchten wir die Schriftleitung der „Amſter
damer“ um die Beantwortung dieſer Frage und empfingen dar
auf die folgende Erklärung:

„Auf Grund Fhres Schreibens vom 27. Juli an die Schrift-
leitung der „Amſterdamer“, Weekblad voor Nederland, teile ich
Jrnen im Auftrage der Schriftleitung mit, daß unſer Berliner

Berichterſtatter erklärt, er habe den Aufſatz bon Miniſter n
in der Ausgabe der „Amſterdamer“ vom 16. Mai ge l
einer Unterredung im Hauſe des Miniſters aus deſſen
aufgezeichnet. Der Miniſter erklärte bei dieſer Gelegenheit, n
die Einſchaltung dieſer Unterredung in der Form eines A
unter ſeinem Namen in die „Amſterdamer geleſen Wir
zu haben und überhändigte ihm zum gleichen e ſein Bild
und das Fakſimile ſeines Namenszuges.

Hochachtungsvoll
Der Redaktionsſekretär.

gez. Fokko Bos.“
Aus dieſer Erklärung geht nun allerdings hervor, daß

Miniſter Haeniſch dieſen Aufſatz nicht ſelbſt geſchrieben hat; aber
dies wäre ja auch gar nicht möglich geweſen, da er der hollän-
diſchen Sprache nicht mäetig iſt. Jedenfalls ſteht nunmehr u
daß ſeine Behauptung, er kenne die „Amſterdamer“ gar t,
unwahr iſt.

Soweit die „Deutſche Wochenzeitung'. Da Herr Haeniſch
gerade auf dem angeblichen Märchen ſeiner Mitarbeit an der
„Amſterdamer“ in der behaupteten Form ſchwere Angriffe gegen
einen Teil der deutſchen Preſſe baſiert hat, ſo ſcheint uns dieſe
finſtere Geſchichte gründlicherer Aufhellung, als ſie bisher durch
ihn erfahren hat, dringend bedürftig.

PollktſcheStretſtichter

Gegen die Eigenmächtigkeiten des Herrn Hörſing
richtet ſich folgende deutſchnationale Anfrage:

Die Abgeordneten Schiele und Schul tz Bromberg
hatten mit Anfrage 925 (Druckſache Nr. 2927) die Regierung auf
eine vom Reichskommiſſar und Oberbefehlshaber für die Provinz
Sachſen, Herrn Hörſing, erlaſſene Verordnung vom März 1920
hingewieſen, nach welcher das Tragen von Uniformen allen Per
ſonen verboten ſein ſollte, die nicht durch ihr Amt oder ihren
Beruf dazu berechtigt ſeien. Die Anfrage hob hervor, daß dieſe
Verordnung gegen das den Offizieren verliehene Recht verſtoße.

Jn der Beantwortung entſchuldigte die Regie-
rung das Vorgehen des Herrn Hörſing damit, daß
in der Provinz Sachſen durch das öffentliche Tragen der Uni-
formen die Sicherheit und Ordnung gefährdet (17)
würde und daß deshalb die Anordnung Regierungskom
miſſars berechtigt ſei. Die Regierung fügte aber hinzu:

„Für ihre als baldige Aufhebung wird Sorgegen werden, men nunmehr die Gründe, die für
Erlaß der Verordnung maßgebend waren, in Fortfall ge

kommen ſind.“
Trotzdem hat der Oberpräſident Hörſi in der ProvinSachſen anläßlich a Feier zur Erinnerung an
die Auguſttage des Krieges 1870/71 den verabſchiedeten
Offizieren erneut das Tragen der Uniform
allgemein verboten. Jrgendwelche neue Gründe, nach
welchen die Sicherheit und Ordnung durch das öffentliche Tragen
der Uniform in der Provinz Sachſen gefährdet werden könnte,dürfte der Regierungetomynfar kaum geltend machen können.

Iſt der Regierung dieſer Vorgang bekannt, und was gedenkt
ſie zu tun, um ihre eigene Awnffaſung durchzuſetzen, das Geſetz
und die Offiziere mit ihren wohlerworbenen Rechten zu ſchützen

Es wird um ſchriftliche Antwort gebeten.
ez. Schiele. Henning. v. Graefe. v. Gallwitz. S nn.

la Müller. Berndt. Wulle. Dr. Barth. Wiebel. Laverrenz.

Ein würdiger Deutſcher. Jn Waldenburg in eſien, woder Zuſammenhalt der Deutſchen beſonders Bcig und wo

fich jeder über die Vekundung deutſchvölkiſcher Geſinnung nurfreuen ſollte, wirkt an dem Synmaſim der Gymnaſialdirektor

Dr. Krauſe. Dieſer Leiter einer deutſchen Schule macht aus
r Polenfreundſchaft kein Hehl und ſucht das Aufkommen

e h u unterdrücken, daß er z. B.
das Tragen von Ha n als ichen verbietet. Er machte
die Aeußerung, „die Waldenburger ſei n viel zu
national“. Kein Wunder denn, daß die völkiſch geſinnten Schü
ler, die nach Schülerart ihre Geſinnung offen bekunden, unter
ſeiner Anfeindung viel zu leiden haben. Bei der Abtragung des
Kaiſer Friedrichdenkmals war der Gymnaſialdirektor eben-
falls zugegen und gab ſeiner Fre deutlichen Ausdruck. Den
Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbund bedenkt Herr Dr. Krauſe
mit ſeiner beſonderen Fürſorge, indem er die Mitgliedſchaft
darin verbietet, weil ſich „die Polizei für den Bund intereſſiere“.
Dieſes Verhalten des Gymnaſialdirektors gegen die deutſch
völkiſche Bewegung hat allerdings den entgegengeſetzten Erfolg,
als wie er ihn wünſcht, indem gerade in Oberſchleſien dem Schutz
und Trutzbunde die Mitglieder in Scharen zuſtrömen.

Wozu noch die Zwangswirtſchaft? Uns liegen Angebotere Firmen über Lebensmittel vor, die wir Die rn
önnen, der Oeffentlichkeit zu unterbreiten. Das eine von der

Oſtdeutſchen Nährmittel- und Armeekonſervenfabrik Eugen Mai
in Poſen betrifft ein Angebot von ea. 78 000-—80 000 Doſen
Rindfleiſchkonſerven, je 7 Mark, teils flache, teils hohe Form.
Zahlung hat zu erfolgen durch verluſtfreies, unwiderrufliches
Akkreditiv gegen Vorlegung der Duplikatfrachtbriefe. Die Ware
kann evtl. an Ort und Stelle abgegeben werden. Die Konſerven
find aus erſter Hand, rations- und beſchlagnahmefrei. Wie ſchon
erwähnt, handelt es ſich um eine vorzüglich gute Ware und iſt es
keine Luftofferte. Das andere Angebot ſtammt von der Firma
Kurt Jäckel in Görlitz und lautet: Ich habe den Auftrag, für
einen Kommunalverband 2000 Zentner Viktoria Erbſen und
2000 Zentner RangoonBohnen zu verkaufen und dem betreffen
den Kommunalverband ein feſtes Gebot zu unterbreiten. So
werden dieſe Waren hin und hergeſchoben. Das Volk aber mag

wie es dabei fährt. Wann endlich wird mit einer Wirt
ſchaftspolitik, die ſolche Buſtſnt zeitigt, Schluß gemacht?

Streik gegen die Beſetzung. Der dreitägige Proteſtſtreikder Straßenbahnangeſtellten in Wiesbaden hat mit e Er

folg gegenüber der franzöſiſchen Behörde geendet. Der fran
zöſiſche Kommandant ſagte zu, bei dem General Degoutte die
Erfüllung der Forderungen zu befürworten, nämlich die fran
zöſiſche Gerichtsbarkeit milder zu handhaben und Uebergriffe
franzöſiſcher Fahrgäſte durch ſtändige Patrouillen zu verhindern.

Umgeſtaltung des ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms.
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei hat eine Reihe
führender Parteigenoſſen aufgefordert, ein Gutachten über die
Umgeſtaltung des Parteiprogramms auszuarbeiten. Dieſe Gut-
achten liegen nunmehr vor und ſollen dem „Vorwärts“ zufolge
in den nächſten Tagen erſcheinen. Eduard BVernſtein hat ſich
über die allgemeine Umgeſtaltung des Programms geäußert
und iſt dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß an dem Geiſt des
Erfurter Programms nichts geändert werden ſoll, wogegen aber
mit Rückſicht auf die Erfüllung eines Teils der im Erfurter
Programm aufgeſtellten Forderungen durch die Revolution
eine andere Gruppierung des Stoffes, etwaige Erweiterung des
Inhalts und eine Neuformulierung der Pläne und Aufgaben
erfolgen müßte. Das neue Programm müßte auch konkreteren
Charakter erhalten.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher (verreiſt)
Verantwortlich für Politik t, V. Hans Heiling; für politiſche Nachrichten, Voll
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; für den geſamten übrigen redaktionell er
Tell: Er ich Sellheim, Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſibruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. e



Saalschloss- Brauerei
Donmeorstag, den 12. August 1930,kracht- Feuerwern,
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welehe die &rztheh erpfohlene
radioaktiven Ne u-Ragoerzy-

Heilqauellen-Hauskur

wnhen erzielen hervorragende
Heilertfolgoe.

Verlangen Sie Prospekte von den

oder durch das Propaganda-Büro der Rad Neu-Ragoery-AKt.-Ges. in Halle a. S., Barfüsserstrasse T. Telephon 4687.

geukagon

veranstaltet von der
Kunstfeuerwerkerei Gebr. Pfeiffer u. Bock.

Es werden
awr berrliehe, effektrollo Paradeobjekte abgebrannt.

Ab 71 Uhr abends

Konzertausgeführt von der Hall. Bergkapelle.
Leitung: Musikdirektor Telohmanmn.

Eintritt 2.- Mark. Kinder 1. Mark
Gebr. Pfeiffer u. Boek.

aind von uns bis über 200 Stüek an einzelne Werke geliefert.
Sio gewaährleisten die denkbar größte Aus nutzung der

Ausfübrliche Drucksachen hieräber sowie Ingenieur-
Besuoh stahen auf Wunseh gern zur Verfägung.

Schnellste Lioferung Wo Beste Empfehlungen

A. Topi Söhne, Erfurt

Focſileistungs FJeuerungen

Braunkohlen.

üremsmühle Kanatoriumbiätrekorm

Maus Seeblicek
Fernspr. Malente 100.

Römer's Hotel, Bad Grund
Pension Von 30 Mark an.

Auskunft durch die Besttrer Hans Keldenlen u. o.

1
175.

Von der Reise zurück.

59 Aehtung!Satz 5 Stck. unbordierte t1 Schöpflöffel 6.50 Mk., 1 Schaumlöffel 6. Mk. einſchließl. Verpackung.
Verſand erfolgt per Nachnahme. Telephon 335.

Heinrich Berndes.

e

pol ſ. FüTheater Seitſtebter Bahnhof

e Infz. S Vrr.e M 3 e e77 „Hanni geht tanzen“,in 3 BildRein Aluminium Waren IVorverkaut 9-1 und 7.r Billig5, 26 em m. Deckel
ſchwere Schmortöpfe, 18, 20, 22,

Abteilung Aluminium-Versand

Privat-Dozent Dr. Kneise,
leitender Arzt der Heilanstalt Weidenplan. eisen an

Von der Reise zurück.
Zahnarzt Gabriel

Große Steinstraßbe 9. Tel. 3800.

Syndikus
Dr. Ernst Böhm

Margarete Böhm
geb. Weblaek.

Wien Halle
im August 1929.,

Ihre Vermählung
IIIIIIII

Verlangen Sie:
Sreie Sozialiſierung!

Xeheim a. d. Ruhr.
Saison

Bäumungs-Peorkaul

bes. billige Preiso
G. Liebermann,

C Geiststrasse 42. J
von Max G. Großmann. Preis 4.,

Das Anti,Kommuniftiſche Manſſeſt“
von W. Genſch. Preis 2.40.

r

eC X M. Mim
V

R S Statt Karten.4

J

röblingen erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen.
Rittergut Alles tedt (Thäringen),

im August 1920.
2

von Trebra,
Königl. Preub. Landrat a. D., Rittmoister d. R.

im Badischen Leib-Dragoner-Regiment,

Margarethe von Trebra
geb. Hoch.

16

4
9

a

S 276

e es

T

e
o e
2

2
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ich ergebenst an
Rittergut Niederröblingen bei Allstedt,

im August 1920.

Hoch.

r.

r J DC C

Die Verlob ung ünserer Toehter Maria-Draula
mit dem Rittergutsbesitzer Otto Hoch zu Nieder-

Meine Verlobung mit Fräulein Maria Ursula
von Trebra, Tochter des Landrats a. D. von Trebra
und seiner Frau Gemahlin Margarethe geb. Hoch, zeige

un minnnunnnnmnnnnunnnums

ADIIEEEEEE II

S Dämmerſtunden,
Novellen von Gertr. Subirge. Preis 2.70.

Seiertagsglocken,
S Novellen von G. Subirge. Preis 3.30.

S Verlag Walther Genſch, Jena.

S mBAD EMIS

Z o o.
Donnerstag,

abeuds 7 10 Ubr
Großo

vom
Pbilbarm. Orcheſter

unter Leitung der
diri

onnerte

ter finden die Konzerte
Saale ſtatt.

F. Hotel Darmstädter Hof
Fein hbürgerliches Familienhotel.

Herrlich freie Lage neben den Brunnen
und Baädern, am Kurgarten,

Dr. bipwert-Kothe

Sanatorium Friedrichroda

kriedriehroda Thür.

imn, hirm-, faſtwetdzehrzt.

h

e

Zweiſarbenöruck mit einer Kunſtöruckbeilage.

Der Kampf um Hithabu.
Ein Heldengedicht aus deutſcher Vorzeit von Frieörich Quehl.

Preis 4 Mark.
h

ſtellung der alliterierenden Workgebilde iſt ſo ungeſucht.

Statt Karten.

zeigen hocherfreut an

Martha geb. Walther.
Dr. phiſ. Gustav Wesche und Frau

Die glückliche Geburt eines prächtigen Jungen

Halle (Saale), Talstrasse 40, den 9. August 1920.
CÜÄCXÜcccch m

Herrliche Hallen
Bauten die Bonden, bald brachten Bräute
T Gefährten Friede und Freude,

uſtiges Leben, Linnen und Liebe!
„Linnen und Liebe' iſt ganz ausgezeichnet.

die Workte:

Der Germaniſt Geh. Studienrat Dr. Raebel in Finſterwalde ſchreibt über das
Heldengedicht von Friedrich Quehl, ein Urenkel des Turnvakers Friedrich Ludwig Jahn

Die Sprache iſt einfach wundervoll. Die Handhabung der Alliteration iſt
klaſſiſch. Jch habe ſo ekwas in unſerer Literatur noch nicht Die Juſammen-

ei Rückert klingt dieſe
Kunſtform oft geziert, und bei unſeren althochdeutſchen Dichtungen iſt die Wirkung
nicht mehr ſo unmittelbar. Beſonders zeichnet ſich der 9. Geſang aus. Wie herrlich

Fernſprecher 7801.

Zu beziehen durch jede beſſere Buchhanölung ſowie den

Verlag Otto Thiele, Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62.

Statt Karten,

vater, der
Geh. Marine-Oberbaurat a. D.

im 79. Lebensjahre. In tiefem Schmerz

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Anna Jaeger geb. Breiter.
Wernigerode, Ottostraße 5, den 10. August 1920.

Heute fräh entschlief sanft nach längerem Leiden mein
inniggeliebter Mann, unser treusorgender Vater und Grob-

Johannes Jaeger

1000 Mk.
Belohnung.

Aus der Pumpſtation der Domäne Freyburg
a. U., gelegen in der Mühlftraße, iſt in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag, 7./8. Auguſt ein
6 PS.- Motor geſtohlen und mittels eines B
fortgeſchafft worden. Der Motor trägt die Nummer
46 532 Fa. Aug. Hopfer Eisenstuek, lLeipiig.

bige S 3 ausgeſetzt für Wiederher-
oto

Kurhaus Bad

Neu-Ragoczy

Donnerstag
Kurkonzert.

Peibnitzbrücke, Ab BadAen-Ragoesy vnr abäs.

Die Lurdirektlen.
eiſchaffung des rs. die Hälfte Namhaft-

ver Diebe, ſodaß deren fung er

u. a tn tDomäne Hreyburg a. r d

J

Sehr preiswertes

Angebot VSpelsezimmerHerrenzimmer Nodern

S tig diizeng,chlafzimmer AueKüchen denn
es. 200 DZimmer v edenerk en

in einfacher bis ganzreicher Ausführung. t l
Reichhaltigste Auswahl 0 Ibehn

Möbelfabrik ma
Albert Hartick Haghf. wir viten un

z ergebenſt, gi eresInb. Richard Ziemer, u. ſonitig. Sein
Halle a. S., Alter Hart 2. nur bei den den

der Hallvornebue in wy

a

d. M
ger Treffpunkt bis i uße

Famiſſenversorgune
Wer für sich und seine Hisorgen will, erreicht dies in ber den
vortellhaſter Weise durch Bevata

der Versicherungseinrichtungen Je
Preußischen Beamten Verein

Lebensversicherungsanstalt
deutschen Reichs-, Staats- und Komm
heamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerin
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tier
Apotheker, Förster, Ingenieure, Arebitert,
Techniker, Kaufmännische Angestellto

sonstige Privatangestellte.
Tersfeherungsbestand 475 270297
Vermögens bestand 206 436818
Vor Verein arbeitet ohne bezahlte gen
und spart dadurch sehr bedeutende Sumn
Er Kann daher die Prämien (Verviehberm,
beiträge) sehr niedrig ſtellen und trotag
sehr hohe Dividenden verteilen, so da
SesamtkKosten für die Versicherang
unbedingter Sicherheit KAusserst z
ring sind. Zusendung der Drackaget

erfolgt auf Anfordern Kostentrei äduret
Die Dirzktion des Breußizehen Bramten- r

zu Hannover.

r einer Prepee2wolle man gau o digungin diesem Blatt Bezug nehmen

S. Oct.
Lagerhäuse

20000 Meoleu l uer
Robert Haberling Berlin w.

c—„”„W„”err e B. eW Ab Lager lieferbat

un u alle Cröszen u. Anzfäbrn

V

Gelmühle
HEINR. HOLZAPFEI

empfiehlt ſich zum

Schlagen aller Oelfrüchte
(in bekannter Güte).

Ein Einſpännerwagen (bei vorheriger An
meldung für Sammelpoſten zur Abholung
ſteht zur Verfügung nach Bahnhof Nieder

Orſchel oder Worbis.
Renmühler. Worbis(Cichsfeld)

Ferufprecher Worbis 8.
W

t

Oelsaaten sind freigegeben worä
und erbitten Anstellungen von

Ausserdem kaufen Wir
Hülsenfrüchte, Kümmel
sonstige landiv. Produhl

Am Lager haben vorrätig
J Sauperphosphat, Kalrotleken

kunke Scherz III
ernspr. G HRersebLücke echer Speicher

Foernsepr

am Kindorplat
c erlassung Sangerhausen Tel.
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a. Jahrgang. Armmer Se8. Beilage zur Halleſchen Zeitung

77 wgeb
Halle 11. Auguſt

Die geplante Mietsſteuer
neber die angedrohte Notwendigkeit der Einführung einer

guetsſteuer/ deren Entwurf im September der Ausſchuß des
geichsrates beraten wird, ſchreibt das Reichsarbeitsminiſterium:

„Die Wohnungsnot, die immer unerträglicher wird, kann
zur durch Neub guten gelindert werden. Dieſe erfordern
eder auf Jahre hinaus beſondere Zuſchüſſe, da die Her

koſten, die zurzeit teilweiſe etwa das Zehnfache der
gredenspreiſe betragen, aus den Mieten nicht verzinſt werden
Wnnen. Die Finanzlage des Reiches, der Länder und der Ge
wreinden läßt jedoch ſolche Zuſchüſſe nur möglich erſcheinen, wenn

Deckung aus einer beſonderen Quelle erfolgt.
gür längere Zeit wird die bisherige Zwangswirtſchaft auf

dem Wohnungsmarkt nicht mehr in vollem Umfange aufrecht-
erhalten werden können. Da die Wohnungsmieten im Vergleich

der allgemeinen Preisſteigerung niedrig geblieben find, wird
Das damit zu rechnen ſein, daß die Wohnungs mieten
ind mit ihnen die Preiſe der bebauten Grundſtücke eine recht
erhebliche Steigerung erfahren, ſo daß trotz der anzu
ectennenden hohen Selbſtkoſten des privaten Hausbeſitzes noch
en darüber hinausgehender erheblicher Wertzuwachs für den
germieter zu erwarten iſt. Greift die Geſetzgebung nicht recht

tig ein, ſo würde eine erhebliche Belaſtung der Mieter zu
gunſten des privaten Hausbeſitzes erfolgen, für die es nach dem

ſoeben Geſagten an jeder Rechtfertigung fehlt. Dies muß ver-
hütet werden, indem die betreffende Steigerung von vornherein
für die Geſamtheit nutzbar gemacht wird. Die ſo verfügbar
werdenden Mittel können dann zur Gewährung von Zuſchüſſen
tür Neubauten Verwendung finden, ſo daß ein Ausgleich zwiſchen

zen Mieten in alten und neuen Wohnungen hergeſtellt wird.
Der geplanten Abgabe liegt daher ein ſehr berechtigter

ſozialer Gedanke zugrunde: die Verhinderung eines ſachlich
wicht gerechtfertigten Wertzuwachſes für den privaten Haus
beſt. Sie iſt andererſeits die einzige Quelle, aus der die für
die Neubautätigkeit dringend notwendigen Gelder geſchöpft
werden können. Wenn daher die Erhebung einer Abgabe vom
Grundbeſitz zur Finanzierung der Neubauten nicht erfolgt, ſo
würde die bisherige Wohnungsnot mit all ihren bedenklichen
golgen für die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung vewewigt
werden.

43 Monate kriegsgefangen in Sibirien
Der Deutſche (Ortsgruppe Halle)jelt am Dienstag abend im „Roten Roß“ eine von Mitgliedern

ind Gäſten gutbeſuchte Verſammlung ab, in der von Hauptmann
a D. Schultz auf Grund eigener Erlebniſſe ein Vortrag über

43 Monate kriegsgefangen in Sibirien“ gehalten
wurde. Wieder hörte man von den körperlichen und ſeeliſchen
geiden, die unſere Kriegsgefangenen zu erdulden hatten, die die
in der Gefangenſchaft Vefindlichen nur ertru in dem Ge
danken an die Rückkehr in die Heimat. Das Schickſal des Kriegs
gefangenen ereilte Hauptmann Schultz am 27. Auguſt 1914.

vorläufiger Unterbringung in Zuchthäuſern und Kaſematten,
nach Spießrutenlaufen mit noch einem Kameraden durch die
Volksmenge in Warſchau ging es zunächſt in ein Sammellager,
von wo aus in 23tägiger ſchauerlicher Fahrt der Abtransport nach
Skkirien erfolgte. Die öſterreichiſchen gefangenen Offiziere
hatten es beſſer als die deutſchen, weil deren Offizierkorps viel

mit Juden durchſetzt war, der ſlaviſchen Raſſe alſo ſehr nahe
ſtand. Trotzdem iſt das Verhältnis zwiſchen den deutſchen und
öſterreichiſchen Offizieren immer gut geweſen; auch den Ungar
verband treue Kameradſchaft mit den Deutſchen. Die Mann
haften wurden von den Offizieren ſtreng abgeſondert, doch war
der Verkehr untereinander nicht völlig unterbunden, da von
vielen Soldaten Burſchendienſte geleiſtet wurden. Die monat-
lihe Beſoldung des gefangenen Offiziers im Hauptmannsrang
betrug 50 Rubel, für Verpflegung hatte man ſelbſt zu ſorgen.
Alerdings waren die Preiſe für Lebensmittel recht billig; ſo
bſleten z. B. 1 Pfd. Fleiſch nach deutſchem Gelde 8 Pfg., 2 Eier
1 Pfg. Jm Herbſt 1916 kam die Zeit der Repreſſalien unſerer

Finde, viele Tauſende Gefangene ſtarben den Hungertod. Die
Loſtberbindung nach Sibirien war ſehr ſchlecht; gewöhnlich war

ein Brief aus der Heimat 3 Monate, ein Paket 6 Monate unter
wegs. Viele Sendungen erreichten den Adreſſaten überhaupt

h. Der Beſuch von deutſchen Schweſtern vom Roten Kreuz
m Gefangenenlager, die in ihrer werktätigen Liebe ſelbſt bis

zur Mandſchurei vordrangen, um ſich nach dem Wohlergehen der
Lutſchen Brüder zu erkundigen, brachte allen Leidensgenoſſen
W und Aufrichtung und bildete lange den Geſprächsſtoff in
m düſteren Allerlei des Tages. Recht abenteuerlich geſtalteten
ſt die wiederholt vergeblich unternommenen Fluchtpläne des
ertragenden, durch die er ſeinem Loſe zu entgehen verſuchte,

nd deren dritter ihm im Frühjahr 1918 endlich gelang. Ueber
Letersburg wurde mit Hilfe des ſchwediſchen Roten Kreuzes die
beimat wiedererreicht.

Redner ſchloß ſeine von allen Anweſenden mit großem Inter
e entgeengenommenen Ausführungen, für die ihm im Namen
Aer der Vorſitzende herzlichen Dank ausſprach, mit dem Hinweis
drauf, daß ſich noch über 20 000 kriegsgefangene Deutſche in
a erſchiedenſten Ländern befinden, daß mit allen Mitteln ver
rtt werden müſſe, ſie aus ihrer Lage zu befreien und daß man
e vergeſſen möge, was ſie für das Vaterland getan haben.

Aus der Bevölkerungeſtatiſtik Halles
der Monatsbericht des Statiſtiſchen Amtes

t Mai 1920 iſt ſoeben erſchienen. Danach beträgt die fort-
Eſhriekene Einwohnerzahl für Halle am Ende des Monats
t o8o (im Vormonat 190 912). Es dürfte von allgemeinem
vrereſſe ſein, kurz darzulegen, wie dieſe Fortſchreibung der Ein-
dwehnerzahl zuſtande kommt. Die Grundlage bilden die Ergeb-
miſe der Volkszählungen, die durch unmittelbare ſtatiſtiſche Be
hathtung der geſamten Bevölkerung gewonnen werden. Da ſo
mfangreiche und koſtſpielige Veranſtaltungen nur in größeren
Elabſtänden vorgenommen werden können, ſo hilft ſich die amt-

e Statiſtik, um eine fortlaufende o des Bevölke
angeſtandes vornehmen zu können, in der iſe, daß ſie die
Avegung innerhalb der Beoölkerung beobachtet. Zu dieſem
wele bedient ſie ſich einmal der Standesamtsregiſter, aus denen
e Zahl der Geburten und Sterbefälle und damit die Zunahme
w. Abnahme der Bevölkerung die ſog. natürliche Bevölke
dnssbewegung ſich rechneriſch leicht feſtſtellen läßt. Aber das
Aen würde nicht genügen, da ſich ſeit Einführung der Frei-

en
fur

Unakeit in Deutſchland die Bevölkerung dauernd in der Be-

en en

Nittwoch, den U. Auguſt 1920

wegung befindet und durch Zu und Fortzug ſtändig verändert.
Es wird daher zweitens an Hand der polizeilichen An- und Ab-
meldungen die ſog. Wanderungsbewegung der Bevölkerung feſt
geſtellt und rechneriſch abgeglichen.

Wie bereits geſagt, bilden die Volkszählungsergebniſſe die
Grundlage der Fortſchreibung. Jn dem auf die Volkszählung
folgenden Monat werden die errechneten Ergebniſſe der natür
lichen und der Wanderungsbewegung der Bevölkerung zu den
Volkszählungsergebniſſen hinzugefügt und bilden dann ein neues
Ergebnis, die fortgeſchriebene Bevölkerungszahl. Dieſe bildet
dann die Grundlage für die neue Fortſchreibungszahl, die auf
ähnliche Weiſe im folgenden Monat gewonnen wird, und ſo geht
es weiter bis zur nächſten Volkszählung. Vergleicht man nun
deren Grgebniſſe mit der fortgeſchriebenen Bevölkerungszahl, ſo
ſtellt ſich gewöhnlich heraus, daß die letztere größer iſt, als ſie
nach der Volkszählung ſein dürfte. Die Fehlerquelle iſt wie
die Erfahrung lehrt darin zu ſKchen, daß ein Teil der fort
gezogenen Perſonen nicht rechtzeitig oder überhaupt nicht abge
meldet iſt. Es entſteht ein Fehlerquotient, der ſich durch Ver
gleich der beiden Zahlen errechnen läßt und beiſpielsweiſe für
das Jahrfünft 1905 bis 1910 8,108 Prozent betrug. Dieſer muß
zu der Zahl der abgemeldeten Abgewanderten bei jeder Fort-
ſchreibung hinzugeſchlagen werden, ſo daß der entſtandene Fehler
nach Möglichkeit ausgeglichen und eine der Wirklichkeit ſehr nahe
kommende Fortſchreibungszahl gewonnen wird. Das Verfahren
wiederholt ſich nach jeder Volkszählung.

Ueber „die Geburtenin Halle ſeit Kriegsende
bis April 1920“ gibt die Beilage zum Monatsbericht wert-
volle Aufſchlüſſe. Seit September 1919 iſt eine ſo große Ge
burtenzahl feſtzuſtellen geweſen, wie ſie ſonſt nur zu Zeiten
günſtigſter Konjunkturen zu verzeichnen war. Allerdings ſcheint
nach den neueſten Beobachtungen der Höhepunkt bereits über
ſchritten zu ſein. Beachtenswert iſt noch, daß auch auf dieſem
Gebiet eine Art Revolution ſtattgefunden hat; während Jahr-
zehnte hindurch das Verhältnis von 106 Knabengeburten auf
100 Mädchengeburten faſt konſtant beobachtet werden konnte, be
trägt der Knabenüberſchuß im Jahre 1919 nur 101,8 gegen 118,4
im Jahre 1918.

Höchſtpreiſe für Braunkohlenbriketts
Die Ortskohlenſtelle teilt uns mit:
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers über die

Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungs-
regelung vom 25. September und 4. November 1915 wird folgen

des beſtimmt: ß1. Jm Einvernehmen mit der Preisprüfungsſtelle werden die
Höchſtpreiſe für Braunkohlenbriketts bis auf weiteres mit Wir-
kung vom 9. Auguſt 1820 wie folgt feſtgeſetzt. Bei Lieferung aus
Eiſenbahnwagen für Verbraucher: a) bei fuhrenweiſer Anfuhr
von 5——9 Ztr. 15,15 Mk., 10-—-19 Ztr. 14,95 Mk., 20——-29 Zir.
14,85 Mk. 80 und mehr Zentnern 14,75 Mk. je Zentner geſchüttet,
frei Gelaß zu ebener Erde in der Jnnenſtadt Halle. Nach Cröll
witz und Trotha 25 Pfg. mehr, Aufſchichten 40 Pfg. extra; b) ab
Platz der Händler: mit Gleisanſchluß 18,88 Mk. je 1 Ztr., ohne
Gleisanſchluß 14,75 Mk. je 1 Ztr. Die Preiſe für Landabſatz
kohlen ſind den Verbrauchern beſonders mitzuteilen. Die Liefe-
rung iſt nach vorheriger Preisvereinbarung auszufühen.

2. Für Naßpreßſteine aufgeſchichtet (50 Stück gleichwertig
1 Ztr. Briketts) betragen die Preiſe 50 Pfg. mehr als die unter
1 a feſtgeſetzten Brikettpreiſe.

3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Bekanntmachung unter
liegen den in der Verordnung vom 6. Avril 1920 enthaltenen
Strafbeſtimmungen.

uaar--m—g

Mord ?7
Wie wir am Montag meldeten, ift am Sonnabend auf dem

Stoppelfelde öſtlich der Bergſchenke die Ehefrau des Magfftrats
hilfsarbeiters Auguſt Sommer aus Lingoldheim erſchoſſen
worden. Die Angelegenheit ſcheint eine unerwartete Aufklä-
rung zu finden. Der Tat dringend verdächtig wurde der eigene
Ehemann Auguſt Sommer und die ledige Martha
Kühne aus Hohenleiptſch in Haft genommen. Sommer
hatte im April in Halle eine Anſtellung erhalten, während ſeine
Ehefrau bis Ende Juni in Darmſtadt verblieb. Inzwiſchen
hatte Sommer hier ein Verhältnis mit der ledigen Kühne an
geknüpft. Es beſteht wun der Verdacht, daß die beiden die Ehe-
frau haben aus dem Wege räumen wollen, um ſich zu heiraten.
Ueber die Obduktion der Leiche der Erſchoſſenen liegen noch keine
Nachrichten vor.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Bratfett (kein Pflanzenfett), Reis,

Armeekonſerven mit reichlich Fleiſch, ſowie Roß-Rot- und Leber-
wurſt in der Talamtſchule am Donnerstag, den 12. Auguſt. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern 57 001-61 500 vormittags von 8--12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 61 501--65 000 nachmittags von 2
Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jede
Perſon eines Haushaltes Pfund 'Bratfett zum Preiſe von
6 Mk. für das halbe Pfund, z Pfund Reis zum Preiſe von
2.50 Mk. für das halbe Pfund, 1 Doſe Armeekonſerben zum
Preiſe von 6,50 Mk. und- eine Kilodoſe Roßwurſt zum Preiſe
von 5 Mk. abgegeben werden.

in der Talamtſchule amStädtiſcher Verkauf von Käſe
Donnerstag, dem 12. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 48 001
bis 50 000 vormittags von 8 bis 12 und die Jnhaber der Num-
mern 50 001 bis 53 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Es können
an jede Perſon eines Haushaltes 115 Gramm zum Preiſe von
1 Mk. abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Haferflocken, gepackten Suppen, den
Speiſeſirup und Kunſthonig vom 12.--14. Auguſt abzuholen.
(Gefäße mitbringen.) Bekanntmachung über Negelung des Ver
kaufe erfolgt ſpäter. Die Ablieferung der bei obiger Verteilung
abzutrennenden Marken hat bis ſpäteſtens zum 30. Auguſt, zu
Hunderten gebündelt, im Stadternährungsomt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß, Saal links, unter Angabe des Reſtbeſtandes zu
geſchehen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
S 17 der Verordnung vom 25. September 4. November 1915.
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Akademiſche Nachrichten. Wie wir hören, hat Profeſſor
D. Dr. Guſtav Hölſcher in Halle den Ruf auf den Lehr-
ſtuhl für Altes Teſtament an der Univerſität Gießen als Nach-
folger H. Gunkels angenommen. Wie wir hören, iſt der Ge
heime Oberregierungsrat und vortragende Rat im preußiſchen
Kultusminiſterium (Hochſchulabteilung) Dr. jur. Ernſt von
Hülſen von der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle
zum Ehrendoktor ernannt
Paul Trendelenburg in Roſtock hat den an ihn ergangenen
Ruf auf den Lehrſtuhl der Pharmakologie an der Univerſität
Halle als Nachfolger von Prof. O. Gros abgelehnt.

worden. Prof. Dr. med.

d

Zum 2. Vorſitzenden wurde Herr Guſtav Günter,

traßze 51, gewählt. Als weitere Vorſtandsmitglieder
ewählt die Damen Frl. Heiſe, Frl. Heller,

rl. r Frl. Reuter, ſowie die Herrenichard Golf, Dr. B. Hötte, Friedrich Klopfleiſch, Paul
Reiling, Max Schultz, Titus Tegetmeher und Otto
Voigt. Der Wirkungskreis des Vereins, welcher jetzt ſchon un800 Mitglieder zählt, ſoll auch auf die re un priten e

z. B.mgebung von Halle ausgedehnt werden. So haben ſich
chon in Eisleben und Merſeburg Ortsgruppen gebildet,
enen weitere folgen werden.

übrigens ausdrücklich betont,
T e 22 Ziele verfolge und beſtrebt ſei, die berechtigten
jntereſſen der kleinen und mittleren Rentner in jeder Weiſe zu

fördern. Die beſonders traurige Notlage dieſes von der Steuer
e ebung ſtiefmütterlich behandelten Standes iſt auch von dene Ftagkchgeorbneten aller Parteien durchaus anerkannt und

en e 6 und zum 8. Vorſitzenden Herr Franz Hein ze, Forſter
wurden

Frl. Mathe
a

2

t

Jn der Verſammlung wurde
daß der Verein lediglich wirt

im Parlament neuerdings wiederholt beſprochen worden. Da die
ür Halle in Frage kommenden Abgeordneten ſich die Fürſorge
ür die Rentner haben beſonders am Herzen liegen laſſen, wurde

r für ihr Eintreten I wärmſter Dank abgeſtattet. Jmerlauf der Verſammlung hielt dann Herr Dr. 8 ötte einen
lehrreichen Vortrag über das Reichsnotopfer und erläuterte
deſſen Beſtimmungen an Hand praktiſcher Beiſpiele.
kleinen und mittleren Rentner von Halle und ſeiner Umgebung
ergeht der Ruf zum Eintritt in die jetzt geſchaffene Organiſation.Beitrittserklärungen nehmen der Geſchäftsführer z alle
anderen Vorſtandsmitglieder gern entgegen.

Lohntarif für Landarbeiter. Der zwiſchen den land und
forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbänden der Kreiſe Saalkreis
einſchließlich Stadtkreis Halle, Bitterfeld, Delitzſch, Mansfelder
Seekreis einſchließlich Stadtkreis Eisleben, Querfurt, Merſe
burg und dem Deutſchen Landarbeiterverband, Gau 16, am
11. April 1920 abgeſchloſſene Tarifvertrag zur Regelung der
Lohn und Arbeitsbedingungen der Landarbeiter wird gemäß
8 2 der Verordnung vom 28. Dezember 1918 (Reichs-Geſetzbl.
S. 1456) für das Gebiet der Kreiſe Saalkreis einſchließlich
Stadtkreis Halle, Bitterfeld, Delitzſch, Mansfelder Seekreis ein
ſchließlich Stadtkreis Eisleben, Querfurt und Merſeburg für
allgemein verbindlich erklärt. Die allgemeine Ver
bindlichkeit beginnt mit dem 15. Juni 1920. Mit dem gleichen
Zeitpunkt tritt die allgemeine Verbindlichkeit des Tarifvertrages
vom 4. Juni 1919 für den Mansfelder Seekreis außer Kraft.

Das Berdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde nachträglich
verliehen dem Zahlmeiſter William David, Sohn des Kondi-
toreibeſitzers Johannes David.

Vereins- Nachrichten
Staffellauf „Quer durch Halle“. Die dem H. A. f. L. an

geſchloſſenen Vereine werden erſucht, zu der am 12. Auguſt,
abends 8 Uhr ſtattfindenden Beſprechung im „Reichshof“, Alte
Promenade 6, kleines Zimmer, je einen Vertreter zu entſenden.
Außerdem werden die Vereine gebeten, mindeſtens vier Herren
namhaft zu machen, welche als Kampfrichter, Zeitnehmer bzw.
als Kontrollbeamte bei den Stabwechſelſtellen ſich zur Ver
fügung ſtellen wollen. Anfragen betreffs des Staffellaufes ſind
an Herrn Otto Simon, Halle, Graſeweg 8b. II zu richten.

g. Burgliebenau, 9. Auguſt. (Fiſchreiher.) Das Ueber
ſchwemmungsgebi r Elſter, L und Saale iſt gegenwärtigder atz mehrerer Fiſchreit von denen öfter 8 und 4
Exemplare zuſammen n werden. Die zahlreichen Lachen,
in denen vom Hochwaſſer Fiſchbeſtände verblieben ſind, bieten
ihnen jedenfalls eine willkommene Beute, der ſie nachjagen.

e. Quedlinburg, 10. Auguſt. (Von Felddieben er
mordet.) Jm benachbarten Kochſtedt wurde geſtern der Feld
hüter Heinr. Gehrauch, der ſeit Freitag vermißt wurde, tot auf
gefunden. Es wird vermutet, daß er von Felddieben ermordet
worden iſt, da Selbſtmord den Umſtänden nach ausgeſchloſſen er
ſcheint. Der Tote hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

d. Halberſtadt, 11. Auguſt. (Zur einheitlichen Preis-
geſtaltung) auf dem Obſt- und Gemüſemarkt hat hier im
Rathauſe eine Beſprechung von Vertretern der Stadt Halber
ſtadt, Blankenburg, Thale, Ballenſtedt, Quedlinburg (Wernige-
rode, Jlſenburg fehlten), ſtattgefunden. Man beſchloß, zur Her
beiführung einer Preisregulierung 1. die Veröffentlichung der
Marktberichte; 2. den Aushang von Preistafeln in Geſchäften
und Verkaufsſtänden; 3. den Ausſchluß unzuverläſſiger Händler
We je rauft 4. den gegenſeitigen Austauſch der feſtgefetzten

e.

d. Wernigerode, 10. Auguſt. (Tödlicher Eiſenbahn-
unfall.) Der Hilfsrangierer Theodor Hauer von hier iſt auf
dem Güterbahnhof der Harzquerbahn zwiſchen die Puffer
zweier Wagen geraten und derart gequetſcht, daß er an den
Verletzungen bald hinterher geſtorben iſt. Der Verunglückte war
erſt drei Wochen verheiratet.

d. Thale (Harz), 10. Auguſt. (Ein Hochſtapler ge
faßt.) Vor längerer Zeit hatte hier ein Oberleutnant Seckt
verſchiedene Betrügereien verübt und u. a. einem hieſigen Ein
wohner bei einem Pferdehandel um 17000 Mark beſchwindelt.
Jetzt hat der um dieſe hohe Summe Betrogene auf der Reiſe
nach Flensburg in einem Hamburger Kaffeehaus den Betrüger
zufällig wiedererkannt und ihn durch die dortige Kriminal
polizei verhaften laſſen. Er heißt richtig Friedrich Fricke und iſt
Lageriſt von Beruf. Wie ſich herausſtellte, wird er von der
Staatsanwaltſchft ar ſucht.

Roſitz, 10. Auguſt. (Schwere Exploſion.) Auf der
Generatorenanlage Roſitz des Erdölwerkes explo-
dierte im Salzhaus der Salzbehälter. Ein Meiſter
iſt ſchwer und vier Arbeiter ſind leichter durch Brand-
wunden verletzt. Auch die Gasleitungen gerieten in Brand;
dieſer konnte jedoch gelöſcht werden, ehe er weitere Aussreitung
genommen. Durch die Exploſion iſt ein großer Schaden
an Gebäuden entſtanden. Die Urſache iſt noch nicht ermittelt.

Weimar, 10. Auguſt. Ein Mordverſuch) wurde in
einem Fleiſcherladen verübt. Ein junger Burſche be-
trat den betreffenden Laden, verlangte Wurſt und wollte mit
einem Fünfzigmarkſchein bezahlen. Als die Fleiſchersfrau
die Kaſſe öffnete, legte der Fremde eine i auf ſiean und rief: „Das Geld oder das Lebenl“ ährend die
rau nach ihrem Manne ſchrie, feuerte der Bube einen
ch u ß auf fie ab und entfloh. Er iſt ungefähr 18 Jahre alt.

Koburg, 10. Aug. (Großfeuer.) Jn Ottowind
ſind geſtern nachmittag zehn Bauerngehöfte voll-
ſtändig und drei Gehöfte bis auf die Wohnhäuſer nieder
gebrannt. Reiche Erntevorräte ſind vernichtet.

An alle



E. T. Wüguſt. Erne Famkllenkragsdrey
ſich in Leipzig-Gohlis abgeſpielt. Zwiſchen einem dort

ohnenden Ehepaare, das in Zank und Unfrieden lebte, war es
Abend zuvor wieder zu Auseinanderſetzungen gekommen.

n Morgen des genannten Tages war der Ehemann, ein
t alter Maurer, offenbar mit dem Vorſatz aufgeſtanden,

frau umzubringen. Er rief dieſe in die Küche und
hloß das Fenſter, nachdem er ſämtliche Türen ſchon vorher ab

hloſſen hatte. Dabei bemerkte die erſchreckte Ehefrau, daß
hr Mann einen Revolver in der Außentaſche ſeines Jacketts
rug Sie flüchtete nach dem Korridor, ihr Ehemann folgte ihr
dahin, warf ſie Boden, ergriff einen in der Nähe in einer
ſte liegenden mmer und ſchlug damit auf den Kopf der

ein. Weſe ſprang hilfeſchreiend auf und wurde darauf
neut von ihrem nne in die Küche gezogen. Von hier lief

dieſer in eine Kammer und erhängte ſich ſofort darnach an
der Türverkleidung. Die etzte Frau wurde nach dem
Krankenhauſe ge wo feſtgeſtellt wurde, daß Lebensgefahr
für ſie nicht beſteht. Die Veranlaſſung zu den Zuwiſtigkeiten
und zu der Tat ſoll in anonhmen Briefen zu ſuchen ſein, die
der ſeinerzeit in Gefangenſchaft befindliche Ehemann empfing
und die ſeine Eiferſucht aufſtachelten.

Meuſelwitz, 10. Auguſt. Kohlenſchiebung.) Unter
der Einwohnerſchaft laufen ſeit längerer Zeit Gerüchte über vor-
gekommene Kohlenſchiebungen, die mit der ſtädti-
ſchen Kohlenbe t r in Verbindung gebrachtwerden. Auf eine diesbezügliche Anfrage in der jüngſten Stadt-

ren ein erwiderte der Bürgermeiſter, daß tatſächlich
der Angeſtellte Lim mer einen Poſten Kohlenbezugſcheine ent
wendet und widerrechtlich verwendet habe. Er e darauf ent
laſſen und der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden.

„HF Gportbertehte
Die deutſchen Kthletikmeiſterſchaften
am 14. und 15. Kuguſt in Dresden

x Am nächſten Sonnabend und Sonntag erreicht die
I Athletikzeit ihren Höhepunkt in den deutſchen Meiſteorſchaften.

Jn Dresden werden i die beſten deutſchen Leichtathleten ein
Stelldichein geben und 4 üefern, die auf voller Friedens
höhe ſtehen werden. ie klaſſiſchen Prüfungen ſind in dieſem
Jahre beſonders wertvoll, da ſie uns einen Maßſtab geben
ſollen zu den olympiſchen Spielen, die in dieſem Jahre die
Völker der Erde ohne uns in Antwerpen abhalten. Mit den
Reſultaten derſelben können wir dann unſere Leiſtungen ver
gleichen und feſtſtellen, wieweit wir Fortſchritte auf leicht
athletiſchem Gebiete gemacht haben oder nicht. Wenn wir auch
in Dresden mit weitaus beſſeren Leiſtungen als im Vorjaghre
in Nürnberg rechnen dürfen, ſo kann doch ſchon heute geſagt
werden, daß wir mit den großen Sportvölkern, wie Amerika,
Schweden, England, Finnland u. a. noch immer nicht kon
kurrieren können. Die Leiſtungen, die uns aus jenen Ländern
gemeldet werden, zeugen noch immer von dem großen Vor-
ſprung, den ſie vor uns beſitzen und den wir erſt na jahre
langer, fleißiger Arbeit einholen werden. Trotzdem werden wir
in Dresden mit hervorragenden Leiſtungen rechnen dürfen, die
zwar noch nicht Weltmaß beſitzen, aber für deutſche Verhältniſſe
als gute begeichnet werden dürfen. Leider kongentriert ſich in
Deutſchland die Leichtathletik vorläufig noch auf wenige große
Sportzentren, ſo daß die deutſchen Meiſterſchaften in der Haupt
ſache ein Wettbewerb zwiſchen dieſen ſein werden. Berlin
und München mit ihren großen Vereinen werden in erſter
Linie die Beute unter ſich teilen. Nur eingelne Konkurrenzen
ſollten anderen Verbänden zufallen. Mitteldeutſchland, dem im
Vorjahre nur ein erſter Sieg durch Meißner- Merſeburg
zufiel, hat auch in dieſem Jahre wenig Ausſichten, dieſe Zahl
zu erhöhen.

Wie wir hören, iſt das Meldeergebnis für Dresden ſehr
gut. Jn unſerer Sonnabend Ausgabe werden wir noch einmal
darauf zurückkommen.

Die deutſche Sportbehörde für Athletik wird anläßlich der
deutſchen Meiſterſchaften in Dresden eine Vorſtands- und Aus
ſchußſitzung abhalten. Gleichzeitig tagt auch der Verband
mitteldeutſcher Ballſpielvereine in einer Sitzung
des engeren Vorſtandes.

Halliſche Farben in Dresden. Folgende Leichtathleten werden
unſere Stadt den deutſchen Meiſterſchaften vertreten:
Schroeter, Schilde, Frl. Baerfacker (ſämtl. Halle 96);
dazu kommt noch Meißner aus Merſeburg. Schroeter be
ſtreitet die 100 Meter, Schilde das Speerwerfen, und Frl. Baer-
facker iſt für 100 Meter und Kugelſtoßen gemeldet, während
Deißwer Awe Meiſterſchaft über 800 Meter zu verteidigen hat.

zu den deutſchen Schwimm Meiſterſchaften. Das
29. Deutſche VerbandsSchwimmfeſt des Darmſtädter Schwimm-
klubs Jung Deutſchland geht am Sonnabend und Sonnta in
Darmſtadt vor ſich und bringt in ſeinem Rahmen die deutſchen
Schwimm-Meiſterſchaften. Deutſchlands Klaſſe M vollzählig ver-
treten. Dazu kommt noch der öſterreichiſche Meiſter Vrbanic.
Als Neuerung ſteht eine 400- Meiſterſchaft auf dem Pro-
ramm, die Bennecke s oder Schiele (Magde-hurg 96) als Sieger W W Völlig iſt das Springen,

in welchem Luber (Poſeidon-Berlin), Günther (AmateurDuis-
burg), Lechnir (Deſſau), Mundt (Halberſtadt 1912) und Wieſel
(Alter S. V. Leipzig) mit gleichen Ausſichten in den Kampf gehen.
Jm Mehrkampf S der Verteidiger Luber in Mundt und
Frankenſtein (Hann. S. V.) zwei ebenbürtige Gegner, während
in der kurzen Strecke (100 Meter) dem vorjährigen Sieger
Görges Da u 96) in Bennecke ein Bezwinger erſtehen
dürfte. Jn der 1600-Meter- Meiſterſchaft ſollte Ku-
niſch (Breslau) ſeinen Sieg vom Vorjahre wiederholen. Die
Seitenmeiſterſ 4 aft liegt in S m des Verteidi-
gers Bennecke zwiſchen Wagner (Steglitz) und Schumacher
(Rhenus-Köln). Rademacher (Magdeburg) iſt die Bru ſt
meiſterſchaft nicht zu nehmen, dagegen dürfte das Rücken-

r zu einem Duell dem Verteidiger Beyeraſſerfreunde-Spandau) und Kellner (Spandau 04) werden;
aber auch Skamper (Köln) hat noch ein gewichtiges Wort mitzu
ſprechen. Unter der gr en Bewerberſchar der Damen
meiſterſchaft iſt Frl. Grete Roſenberg (Hannov. S. V.), die
Gewinnerin des Vorjahres, die ausſichtsreichſte. Von den die
Meiſterſchaft umrahmenden Wettbewerben ſind es hauptſächlich
die Staffeln, die hervorragenden Sport verſprechen. Jn der
Welt Ausſtellun sſtaffel, 3 mal 200 Meter bel., werden ſich die
beiden alten Rivalen Hellas- Magdeburg und Magdeburg 96
ſcharf befehden.

Die letzten GrunewaldAusſchreibungen. Ueber 8 Millio-
nen Mark Rennpreiſe. Berliner Rennverein und Unionklub

die Ausſchreibungen für die T reſtlichen Renntage dieſer
ſon auf der Grunewaldbahn bekannt. Die höchſten Preiſe

zah.t der Berliner Rennverein, am 12. September das
Deutſche St. Leger von 100000 Mk. über 2800 Meter, am
4. Oktober das Gladiatoren- Rennen von 180 000 Mk. ſKber die
gleiche Strecke und am 10. Oktober den Preis vom
Grunewald von 80 000 Mk. laufen läßt und für ſeine 5 Tage,
den 22, und 29. Oktober gehören ihm auch noch, insgeſamt
1 089 000 Mk. an Preiſen ausſetzt. Die 11 Renntage des Union
klub am 31. Auguſt, 2., 6., T., 11., 16., 30. September und 1., 7.
24. und 26. Oktober ſind in beſcheidenen Grenzen gehalten. Hierſind insgeſamt 2 053 000 Mk. an Preiſen zu perkieven, Seine
größten Rennen ſind das SpornRennen, Aſſeburg-Rennen, Preis
der Dianga, Feſta-Rennen, Galtee-More-Rennen, jenlohe-
OehringenRennen, Omntum-Renardſennen, l
Kisber-Ausgleich, Oppenheim-Rennen, Herbſt-Ausgleich, Ratibor-
Rennen und Hertefeld-Rennen.

Vol h swoirtſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original-Artikel und Original- Meldungen der
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſlenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Hancdel, Induſtrie, Handwerk
Die Möglichkeiten zur Steigerung der Braunkohlenförderung.

Bekanntlich ſoll zum Erſatz für die von uns an die Entente ab
zuliefernden Kohlenmengen Braunkohle in weitgehendem Um
fange herangezogen werden. Die Grenzen ſind aber ziemlich eng
geſteckt. Jn der SpaSondernummer der „Wirtſchaftlichen
Nachrichten aus dem Ruhrrevier“, dem offiziellen
Organ der Handelskammern des Ruhrbezirks, wird darüber ge-ſchrieben, daß die Steigerung der Briketterzeugung
nur in dem Umfange erfolgen könne, als die Fabrik
anlagen hierzu bereits vorhanden ſeien, da der
Neubau von Brikettierungsanlagen unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen nicht angängig ſei. Die Rohbraunkohle
könne man nicht ſchlechthin als Grſatz für den Ausfall
der hochwertigeren Steinkohle in Anſatz bringen. Die Anzahl
der Fälle ſei verhältnismäßig gering, in der die Umſtellung von
der Steinkohlenverfeuerung auf die Verfeuerung von Rohbraun-
kohle in kürzerer Friſt erfolgen könne. Vor allem ſei dabei zu
beochten, daß durch die Umſtellung der Feuerung auf Verwen-
dung von Rohbraunkohle bei deren relativem geringen Heizwert
erheblich größere Brennſtoffmengen als bisher
transportiert werden müſſen, Mengen, die für unſere ohnehin
außerordentlich in Anſpruch genommenen Transportmittel eine
ſchwere Belaſtung bedeuten würden.

Der franzöſiſche Staat erwirbt die elſäſſiſchen Kalifelder.
Aus Paris wird gemeldet: Die franzöſiſche Kammer bewilligte
ohne Debatte einen Kredit von 65 Millionen zum Ankauf der
oberelſäſſiſchen Kalifelder durch den Staat. Damit ſind die
Projekte, die die elſäſſiſchen Kalibergwerke direkt der Privat
indüſtrie überlaſſen wollten, erledigt. Es wäre nämlich durch
Anpaſſung der elſäſſiſchen Berggeſetzgebung an die franzöſiſche
ſehr viel Zeit verloren gegangen, deshalb hat die t
Regierung kurzerhand den Erwerb der Kaliwerke durch den
Staat vorgeſchlagen und durchgeſetzt, der ſie dann an einzelne
Unternehmer verpachten ſoll.

Ungünſtige Lage der Wuppertaler Jnduſtrie. Die „Köln.
Ztg.“ berichtet aus Elberfeld: Die induſtrielle Lage iſt auch im
Wuppertal wenig günſtig. Von 110 Betrieben in der
Textilinduſtrie Elberfelds ſind im Jahre 1919 45 ſtill-
gelegt worden, in den übrigen 65 Betrieben arbeiten von 4368
Arbeitern und Arbeiterinnen 2754 mit verringerter Arbeitsgeit.
Jn der Metall-Jnduſtrie wurden von den Betrieben mit
mindeſtens 260 Arbeitern 5 geſchloſſen, in 12 Betrieben mit
3179 Arbeitern und Arbeiterinnen wird verkürzt gearbeitet.

Amerikaniſches Eiſen für Deutſchland! Da das Eiſen in
folge der geringen Selbſtkoſten in Amerika r hergeſtellt
werden kann als das Eiſen in Deutſchland, und ferner in
folge des Kohlenabkommens von Spa mit einer Produktions-
einſchränkung in Deutſchland zu rechnen iſt, beabſichtigt laut
Telegraphen- Union die Kleineiſeninduſtrie des bergiſchen
Landes, demnächſt Kommiſſionen nach Luxemburg, Belgien und
Nordamerika zu entſenden, um ihren Eiſenbedarf ſicherzuſtellen.
Dieſer Schritt bedeutet das erſte Anzeichen des beginnenden
Zuſammenbruchs der deutſchen Eiſeninduſtrie,

e Elbeſchiffahrt. Am 10. Auguſt traf Kahn Nr. 2585 in
Aken ein.

Seldmarkt und Banken
Die Finanzierung des Spaer Kohlenabkommens. Ueber die

Anleihe für Deutſchland, die die Alliierten aufnehmen werden,
äußert ſich der „Nancheſter Guardian“: Zweifellos wird
ſich ein gewiſſer Widerſpruch die britiſche Anleihe r

der

Deutſchland geltend machen, doch die Reden im Parlament h

keinen Zweifel daran gelaſſen, daß in dieſem Falle der We
Menſchlichkeit mit dem des Geſchäfts zuſammengeht. enn
Deutſchland die an Frankreich fälligen Kohlen liefern ſoll, ſo muß
es die Mittel haben, um die Arbeit aufzunehmen. hlenförde
rung beruht nicht auf Diplomatie, ſondern auf Ar
beit, und Arbeit auf Ernährung. Zurzeit kann Deutſchland

J

„aus Thüringer Land, durchwoben vom Stimmungsreiz der

gezeichnet, aber auch die anderen Stände und Perfönlichkeiten

well es we der o henr en genechſelrate nicht im Weltmarkte ein kaufen
kann, doch wird eine Anleibe von den Alliierten ifellozWeg zu einer erung eröffnen. So haben die J der
ſteller, die einen Vorſchuß von 100 Pfund Sterling forderten
eine formelle Teilzahlung von 5 000 000 Pfund ling, die
Großbritannien entfallen) und ferner Lord Robert Cect d
engliſchen Parlament hervorgehoben, daß dieſe Politik zur Be
Europas in jeder Beziehung dienen würde. Gegenſtück
Anleihe ſei die militäriſche Beſetzung des Kurt
beckens, doch dieſe wäre ſehr koſtſpielig, beſon
wo jeder Pfennig geſpart werden S Daher hat auch M
lerand Frankreich von der Notwendigkeit der Anleihe ü
können, obwohl ihm eine ſtarke Oppoſition gegenüberſtand.

Deutſches Vermögen in Polen. Einer Erklärung des Deyt
ſchen Jnduſtrie- und Handelstages, des Landesausſchuſſez
preußiſchen Handelskammern, des Reichsverbandes der deutſchen
Induſtrie, des Zentralverbandes des deutſchen Bank und an
kiergewerbes und des Zentralverbandes des deutſchen Groß
handels entnehmen wir folgendes: „Die vorgenannten Verband
haben nicht die Ueberzeugung gewinnen können, de
Deutſche Gläubigerſchutzverband für Polen und Litauen xCharlottenburg, der übrigens ſeine Tätigkeit lediglich auf die
Polen abgetretenen, früher deutſchen Gebiete beſchränkt,
dem bisherigen Auftreten ſeiner Geſchäftsführung als die geeig,nete Vertretung der deutſchen Gläubigerintereſſen in Polen G
geſehen werden kann. Sie ſtellen feſt, daß dieſem v
weder von deutſchen noch von polniſchen Behörden irgendwelde
ausſchließlichen Befugniſſe zur Vermittlung des Verkehr
zwiſchen letzteren und den deutſchen Gläubigern eingeräumt
worden ſind.“ Die Berliner Handelskammer bemerkt hierzu
noch, daß. wenn Jntereſſenten trotz der gen die Anmelduſprechenden Gründe glauben ſollten, die Anmeldung vornehne
zu müſſen, Formulare in ihrem Bureau, Berlin NW. 7, Doro,
theenſtraße 8, und beim Verband der im Ausland geſchädigten

nlandsdeutſchen, Berlin W. 85, Potsdamer Straße 28, zur
fügung ſtehen.

Der Warenverkehr mit dem Auslande von Gremialſekre,
tär Dr. Otto Müller, Vertrieb durch das Gremium der
Wiener Kaufmannſchaft IV, Schwarzenbergplatz 16, Mezzanin
Preis 15 Kronen und Porto. Die Broſchüre enthält die für
Oeſterreich maßgebenden Beſtimmungen für den Ausfuhr- un
Jnlandwarenverkehr.

Vom Bücherttſeh
Köcher, Ferdinand, Die Burggrafen von Kirchkberg,

Ein Thüringer Roman aus Jenas Vergangenheit. 2. Auflage
3.--6. Tauſend. Leipzig-Erlangen. 1920. 290 Preis
broſch. 10 M., geb. 16 M. Durch jede Buchhandlung hier ſowie
durch die A. Deichertſche Verlagsbuchhandlung Werner
Scholl, Leipgzig, Königſtraße 25 zu beziehen. Eine Geſchichte

Burgen und Waldberge, und dazu weht die friſche, herbe Früh
luft mittelalterlicher Lebensart. Jm Mittelpunkt der Erzählum
ſteht das hochgemute Geſchlecht der Grafen von Kirchberg, die
ſich mit Mißverſtand und Widerwärtigkeit mancher Art herum
zuſchlagen haben. Die ritterliche Welt von damals iſt ſehr gut

treten plaſtiſchanſchaulich heraus. Das ſtolze, aufſtrebende
Erfurter Bürgertum feſſelt uns ebenſo wie das kleinſtädtiſche
Treiben von Jena. Viel Kunſt und Liebe hat der Verfaſſer auf
die Schilderung der Frauengeſtalten verwandt. Das anmutig
FreibauernEnkelkind, die vielumworbene Heilwigis, iſt ihn
gang wundervoll gelungen. Wer im Wirrſal unſerer Tage ein
mal im beſten Sinne innerlich abgelenkt und zugleich erhoben
werden möchte, der greife zu dieſer kerndeutſchen Geſchichte aut
Thüringens burgenſtolzer Vergangenheit! Es iſt ein Roman,
den man auch ſeinen heranwachſenden Söhnen und Töchtern in
die Hand geben kann. Die Sprache iſt dem Tone der deutſchen
Ritterzeit angepaßt, ohne daß ſie jemals ins Gekünſtelte käme
Mit feinfühligem Verſtändnis hat hier ein wirklicher Dichter
einen beſtimmten kulturſeeliſchen Klang erfaßt und ihn zu einer
reizvollen Erzählungsmelodie geſtaltet.

Der deutſche Geiſt und die Form. Gedanken und Ve
trachtungen. Von Dr. Max Zobel von Zobeltitz. Preis geh
6 M. C. H. Becklſche Verlagsbuchh. München 1920. Dieſt
Schrift ſollte jeder Gebildete leſen, den die Not Deutſchland
in Atem hält. Wie Spenglers „Preußentum und Sozialismus
beſchäftigt auch ſie ſich mit dem Problem der Form des deut
ſchen Staates, die organiſch aus dem deutſchen Weſen hervor
gehen mußte und nicht wie der Parlamentarismus uns von
außen aufgezwungen wird. Den Hauptfeind ſieht der Verfaſſer
im Roelativismus. Unterſtützt von reichem Beiſpielsmateriel
aus Geſchichte, Literatur und Philoſophie zeigt er dieſen Rela
tivismus bei uns überall am Werk als Hiſtorismus, als Jronie
und als Reſſentiment. Kraftvoll ruft er zum Kampf gegen
dieſe Feinde auf. Unſere nationale Not wird uns verbieten,
„ironiſch“ oder „hiſtoriſierend“ abſeits zu ſtehen, denn wir
müſſen zu einer Neugeſtaltung unſeres ſozialen Lebens kom
men, die auch den dritten Feind, das Reſſentiment, d. h. den
Neid und die Gier, entwurzelt.

„Das ſingende Meer“, Novelle von Lene Wencck, Guſtav
Schloßmanns Verlagsbuchhandlung (Guſtav Fick) Leipzig, geb.
8 Mk. Ein Buch von deutſchem Heldentum und deutſcher
Seelengröße. Geſchrieben in einem flüſſigen, anſchaulichen
Stile, aufgebaut auf einer Epiſode aus dem großen Kriege
verdient die Beachtung aller Kreiſe unſeres Volkes.

Zu beziehen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz Foeſt Verlag

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.

Halle J. Bitterfeld, Delitageh,Pilenburg, Gräfenhainichen,
An und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von GeldeiniagenOontorCorrent- und Weeßael Verkehr ete.nan Paul Schausseil G0.,
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pie Dichtigkeit des Viehbeſtandes
im egierungsbeztrs Merſeburg
der de Svweduiſe T Viehzählun

a in der e e Zweck des näheren u
ruchen, welchen Veränderungen der Um der
ganzen n Lande oder in Teilen von dieſem während einer be

ten Zeitſpanne unterlegen ende S
ſern r daß i Ergebniſſe inſoweit

men ei können, wie ſich das vonder ihnen zugrunde gelegten Viehgählungen ſagen läßt.e e a gewinnt jedoch bei dieſem Verfahren zwar einen Ueberblick

e twidelung der Viehhaltung, nicht abern de einen jeweiligen Grad, deſſen manMRLentüch in dem Han bedarf, daſz die Leiſtungen beſtimmter

isfuhr- und Arte auf dem Gebiete der Viehhaltung unmittelbar mit
verglichen werden ſollen. Zu dem Zwecke iſt vielmehr

Berechnung der Dichtigkeit des Viehbeſtandes erforder
die gewöhnlich in der Weiſe erfolgt, daß der letztere imd s zu der land wirtſchaftlich äche

acht wird. Grunde genommen handelt es ſich freilich
n Kirchkerg. e nur um einen Notbehelf, denn ein völlig einwand
2. Auflage a Bild vom Grad der Entwickelung der Viehhaltung wird

Preis Weiſe nicht gewonnen. Ein ſ allein mit Hülfe
z hier ſowie zehlen zu entwerfen, iſt jedoch, falls es ſich überhaupt e

Werner gich erweiſt, ſo überaus ſchwierig und zeitraubend, daßie Geſchichte rchende Berechnungen 11 r S.
ngsreiz der 5 begrengten Gebieten in Frage

herbe Früh ung don venErzählung Art wird infolgedeſſen ſchon aus en Gründen ſtets
irchberg, i in der oben e Dre Weiſe t Dichtigkeits
Art herum R r r müſſen, die auch iniſt ſehr u n Fällen den Stand der Dinge wenigſtens
ſönlichkeiten veranſchaulichen dürften twerſtändlich ift aber bei
aufſtrebende er Benutzung niemals außer acht zu laſſen, daß ſie in ge
e Hinſicht nur ein verhältnismäßig rohes Hilfs-erfaſſer auf iel darſtellen, da bei ihrer Berechnung der
is anmutig diglich nach der Stückzahl und die land wirtſchaftlich
8, iſt ihn Muußte Fläche nur mit ihrer Geſamtgröße in Anſatz ge
r Tage ein acht wird.
eich erhoben Die leeſchichte aus gch die bdom W Die W eherden
ein Roman Werſuchungen über die Sicht. des Viehbeſtandes z en

Töchtern in jedoch auf der Viehgählung vom 1. Dezember 1919 auf,
er deutſchen dieſe an demjenigen Tage vorgenommen worden iſt, an
nſtelte käme Wien vor des Krieges ausſchließlich gegähltcher Diqhter verden pflegte. Infolgedeſſen iſt aber auch die Möglichteit
ihn zu eine Waanden, die errechneten keitsziffern mit den für

RRkbere Jahre ausgemittelten anmit elbar zu ve Tee Ueber
n und We e Umnfang der kand wirtſchaftlich genutzten Jluche die
Preis geh Mutliche Statiſtik der Bodenbenutzung t

0. Dieſe neueſte Aufnahme dieſer Art ſtammt aus dem Jahre 10918.
Deutſchland n einigermaßen zutreffendes Bild vom gegenwärtigen Stande
Sozialismus bodenbenutzung werden ſonach ihre Ergebniſſe im allge
m des deut emen noch zu liefern vermögen.
eſen hervor Im Jahre 1918 hat die Sachſen eine kand wirtſchafts uns von de Räge von 1 792 924 Hektar en gehabt,
er Verfaſſer I. Degember 1919 in ihr ein Rindviehbeſtand vonielsmateriel en vorhanden ſen iſt. Auf 100 Hektar land
dieſen Rela pftiner Fläche en ſonach 86,8 Rinder. Die land
als Jronie genußßte des Regierungsbezirkeampf gegen ſebare hat in dem in Betracht gezogenen Jahre 745 366

s verbieten, umfaßt. Nach der Zählung vom 1. Dezember 1919 er-denn wir e für ihn ein Rindviehbeſtand von 287 819 Stück, ſo daß
Lebens kom ktar land wirtſchaftlicher Fläche 88,6 Rinder kommen.t, d. h. den hege des Rindviehbeſtandes iſt demzufolge im Regie

m Merſeburg etwas größer geweſen als im Provinzial
nſck, Guſtav n Gang ähnlich hat hat ſich die Lage der Dinge auch
Leipgig, geb. denn am 1. Degember 1914ad deutſcher e e rund 49, im Merſeanſchaulchen gsbegirk dagegen 50,7 Stück Rindvieh auf 100
ßen Kriege eker land wirtſchaftlicher Fläche vorhanden geweſen. Von den

i n des M zeichnen ſich namentlich die vier öſt
m ſowie der Begirk fels durch einenen an Rindvieh aus. Entfallen doch dortBeſtand

landwirtſchaftlicher FlächeVerlag

520.
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Halle Saale, Mittwoch, den 11. Auguſt 1920

e

kreis Zeitz mit 58,4 feſtzuſtellen geweſen, während der Landkreis
Naumburg mit einer ſolchen von 46,8 an zweiter Stelle ſteht.Hieran ſchließen ſich die vier öſtlichen Kreiſe an, von denen
Liebenwerda 45,5, Schweinitz 45,8, Wittenberg 44,9 und Torgau
43,2 Rinder auf 100 Hektar land wirtſchaftlicher Fläche beſeſſen
u Auf nur 42 Stück kommt endlich der Landkreis Weißen

Unter den übrigen Kreiſen befindet ſich nur noch ein
einziger mit einer Dichtigkeitsziffer von über 40. Dies iſt der
Kreis Delitzſch, in welchem auf 100 Hektar landwirtſchaftlicher
Fläche 41,4 Rinder gehalten worden ſind. Auf ihn folgenEcartsberga und Bitterfeld mit 87 bezw. 86,9 Stück, Sanger

ſen und Merſeburg mit 34,8 und 345 Stüc ſowie der Mans
Gebirgskreis und Querfurt mit 34,4 bzw. 33,5 Stück. Am

allergeringſten iſt die Dichtigkeit des Rindviehbeſtandes im
Saalkreiſe und im Mansfelder Seekreiſe, d. h. in demjenigen
Bezirke, welcher ausgedehnten Zuckerrübenbau und viel land
wirtſchaftlichen Großbetrieb, dagegen nur wenig Wieſen und
Weideland aufzuweiſen hat. Dort ſind auf 100 Hektar land
wirtſchaftlicher Fläche weniger als 30 Rinder entfallen. Jm
Saalkreiſe ſtellt ſich die Dichtigkeitsziffer auf 29,8, während ſie
im Mansfelder Gebirgskreiſe ſogar auf 27,4 ſinkt.

Da die Zuſammenſetzung der Rindviehſtapel nach Alter
und Geſchlecht eine überaus verſchiedenartige ſein kann, ſovermögen auch Dichtigkeitsziffern, deren Berechnung auf Grund
der Geſamtzahl des vorhandenen Rindviehes erfolgt iſt,
für ſich allein einen in jeder Hinſicht brauchbaren Maßſtab für
den Umfang der Rindviehhaltung noch nicht abzugeben. Be
werten ſie doch die Kälber und Jungrinder genau ebenſo wie

die ausgewachſenen Tiere, während es doch auf der Hand liegſt,
daß die letzteren wegen ihrer höheren Anſprüche und Leiſtungen
Dendeg wer u w. werden müſſen. Als noterweiſt ſich deshalb eine Ergänzung der obgedachtenSchein durch ſolche für die volljährigen, d. h.
ger d 237 zwei Jahre alten Rinder. Die letzteren werden

den Viehzählungen in Ochſen, Bullen und Stiere n.e e h Färſen und Kalbinnen anderſeits
pflegt in der zweiten Gruppe nochmals zwiſchen Kercgeaten m und

anderen Tieren unterſchieden zu werden. Eine men
faſſung ſämtlicher volljährigen Tiere zum Zwecke der Berechnungvon Dichtigkeitsziffern erſcheint namentlich in Anſehung beſen

als wenig zweckmäßig, daß einerſeits die Gruppe der Ochſen,
Bullen und Stiere zu einem erheblichen, vielfach ſogar zum
überwiegenden Teile aus Arbeitstieren beſteht, anderſeits aber
auch auf die geſonderte er der Milchkühe Wert gelegt
werden muß. Die Zahl der Kühe, Färſen und Kalbinnen,
welche nicht Milchtiere ſind, iſt dagegen im allgemeinen ſo ge
ring, daß fich die Berechnung von eigenen Dichtigkeitsziffern
für dieſe Untergruppe kaum der Mühe verlohnt. Die Aus
mittelung von ſolchen für die Ochſen, Bullen und
Stiere einerſeits, ſowie für Milchkühe anderſeits dürfte viel

genügen.

Vetriebsſtoffverforgung der Landwirtſchaft. Den Bemühungen des Reicherunſſtere für Ernährung und Landwirt

ſchaft iſt es gelungen, den geſamten angemeldeten Bedarf der
Landwirtſchaft an Betriebsſtoffen für die Monate Juli n
Auguſt, insbeſondere alſo für die Frühdruſchaktion ſicherſtellen. Jnsgeſamt werden für die norddeutſche Landwirtſchaft

Bahyern, Württemberg und Baden erhalten beſondere Pauſch-
mengen für ihren Geſamtbedarf rund 8000 Tonnen Betriebs-
ſtoff zur Verfügung geſtellt werden können. Jn einer kürzlich
ſtattgehabten Verſammlung der Vertreter der Oberverteilungs-
ſtellen wurde eine Beſſerung der Betriesſtoffverſorgung in der
letzten Zeit anerkannt und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
jedenfalls die Lieferung des für den Frühdruſch erforderlichen
e rechtzeitig erfolgen werde. Dies konnte ſeitensverſorgungsgeſellſchaft in Ausſicht geſtellt werden.S. Zuweiſung von Betriebsſtoffen für den Monat Juli iſt be

reits am 20. Juni 1920 erfolgt, die für den Monat Auguſt ſoll
möglichſt noch in der erſten Hälfte des Juli erfolgen.

Schädlingsbekämpfung mit hochgiftigen Stoffen. Auf Grund
der Bekanntmachung vom 7. Februar 1919 (RGBl. S. 166), beAusführung der Verordnung über die Schädlings
bekämpfung mit hochgiftigen Stoffen vom 29. Januar 1919
(RGBVl. S. 165), iſt der Gebrauch der Blauſäure zur Schädlings
bekämpfung in jeder Anwendungsform grundſätzlich verboten.
Dieſes Verbot erſtreckt ſich jedoch nicht auf die Tätigkeit der
Reichsſchatzverwaltung, auf die wiſſenſchaftliche Forſchung in den
ſtaatlichen und ihnen gleichgeſtellten Anſtalten und die Tätigkeit

mehr zur Erreichung des beabſichtigten Zweckes vollkommen

der Deutſchen Geſellſchaft für Schädlingsbekämpfu m. b. H.,die während des Krieges reiche Erfahrungen auf dem er der

Blauſäureanwendung geſammelt hat. Sonſtige Anträge auf Er
teilung der Erlaubnis zur Verwendung der Blauſäure für die
Schädlingsbekämpfung ſind infolgedeſſen bisher ſtets ablehnend
beſchieden worden und zwar lediglich wegen der großen Gefahr,
die bei der Handhabung der n Blauſäure ſeitens un
zulänglich erfahrener und vorgebildeter Perſonen für das Leben
von Menſchen beſteht. Angeſichts der wiederholten und von den
Landesregierungen unterſtützten Vorſtellungen von Privat
e und privaten Geſellſchaften iſt nunmehr durch eine

rordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft vom 10. Juli die Möglichkeit geſchaffen worden, in beſonde
ren Fällen weitere Ausnahmen von dieſem Verbote zuzulaſſen
und die Befugnis der Verwendung der Blauſäure zur Schäd
lingsbekämpfung auch an einzelne Perſonen, öffentliche An
ſtalten und Firmen zu übertragen. Bei der Auswahl dieſer muß
vor allem darauf geſehen werden, daß ſie neben der wiſſenſchaft
lichen Ausbildung auch die moraliſche Zuverläſſigkeit beſitzen, die
das Arbeiten mit dieſem Gifte erfordert. Da die unbedingt er
forderliche Beurteilung der Eignung im Einzelfalle nur durch
die zuſtändige Landesregierung möglich iſt, werden Anträge auf
Erteilung der Erlaubnis zur Verwendung der Blauſäure vom
Reichsaniniſter für Ernährung und Landwirtſchaft grundſätzlichnur dann berükſichtigt wenn ſie durch die zuftändige Landes

regierung geprüft und befürwortet werden.
AngoraZucht zur Spinnſtoffgewinnung. Jn Leipzig hat de

Reichszentrale für Seidenkanin-Wirtſchaft ihren Sitz. Sie iſt
eine gemeinnützige Stelle, die ausſchließlich für die Allgemeinheit
wirkt und im Jntereſſe unſeres wirtſchaftlichen Wiederaufbaues
zwecks Spinnſtoffvermehrung Angora Kaninchen zu gewiſſen Be

dingungen an ernfthafte Züchter koſtenlos abgibt. rn volks
wirtſchaftliche Bedeutung der AngoraZucht liegt darin, daß ſie
1. dem Zü außer dem Grlös an Fleiſch und Fell die
Wollgewinnung eine ſ fühlbare Nebeneinnahme
2. der Jnduftrie in abſehbarer Zeit regelmäßig größere Mengen
Wolle zuführt, uns dadurch in der Woll unabhängiger
vom Auslande macht We r in r Lage r

nderttauſenden von Arbeitern Beſchäftigung ug die Allgemeinheit mit Fleiſch und Blrlewungsſtücen verſehen

kann, denn es ſteht feſt, daß das AngoraHaar infolge ſeiner
Weichheit und Feinheit, ſeiner Leichtigkeit und ſchneeweißen
Farbe für die Textil Induſtrie beſonders wertvoll iſt. Frank
reich und England haben dies ſchon längſt erkannt und ver
arbeiten ſeit Jahrzehnten AngoraHaare, die in Friedenszeiten
teilweiſe in Deutſchland eingekauft wurden, um in verſponnenem
Zuſtande als feine, echte Kaſchmir Produkte zu horrenden Preiſen
wieder nach Deutſchland exportiert zu werden. Wenn es ge
lingt und bei zäher Ausdauer dürfte dies unbedingt möglich
ſein die AngoraZucht in der Weiſe auszubreiten, wie dies in
Frankreich und England der Fall iſt, wird ſie als ein
wichtiger Faktor im Intereſſe unſeres wirtſchaftlichen Wieder
aufbaues und unſerer finanziellen Geſundung betrachtet werden
müſſen.

neber Wintergerſtenbau. Nühliche Winke aus langjähriger
Erfahrung. Herausgegeben von Domänenrat Eduard Meyer,
Friedrichswerth. Vielen Landwirten iſt die Wintergerſte eine
mehr oder weniger unbekannte Frucht und die Bedingungen ihres
Anbaues nicht recht bekannt. Es ergeben ſich dabei ſo mancherlei
Fragen und alte Fehler werden leicht immer wieder gemacht.
Um dieſes zu verhüten und die langjährigen Erfahrungen im
Wintergerſtenbau der Allgemeinheit zugute kommen zu laſſen,
iſt das vorliegende Druckheft herausgegeben, das ſeinen Zweck
denn auch recht gut erfüllen dürfte. Die Schrift erſcheint in
dieſem Jahre in neuer, vierter, vermehrter Auflage und behan
delt nacheinander folgende Punkte: Bedeutung des Winter
gerſtenbaues, Anſprüche an Boden und Klima, Bodenbearbeitung
und Düngung, Ausſaat, Pflege, Krankheiten und Schädiger,
Beizverfahren, Ernte uſw. Als Anhang ſind die Züchtungs
geſchichte der Friedrichswerther Wintergerſte und die mit dieſer
durchgeführten Anbauverſuche angefügt. Bei der zunehmenden
Bedeutung des Wintergerſtenbaues wird das Büchlein vielen
Landwirten recht willkommen ſein und manchem Anregung und
Belehrung bringen. Es kann ihm deshalb nur eine recht weite
Verbreitung gewünſcht werden. Preis 1 M. Das Druckheft wird
bis auf weiteres koſtenlos von dem Verlag des Staatsgutes
Friedrichswerth (Thüringen) abgegeben.
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Kleereibemaschine Simplex“,

Schmidt à Spiegel

Tel. 6212.

Pferdezucht-Verband der Provinz Sachſen.

Fohlen- und m r.
r am ugin Bismark Er 1920, vorm.

11 Uhr u. am 20. Z. 1926, vorm.
11 Uhr n der Viebverkaufs alle.
Zum Verkauf gelang. Fohlen u. Pferde
jed. Alters an jedermann. Näh. Ausk.ert. die Geſchäftsſtelle d Verbandes, Halle, Kaiſerſtr.7.

Sir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſoraungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Wverſchleſiſche Teerprodukte, Heiz-, Gas u. Trelböle.

Fernſpr.:

A. E. Schymura,
Geſellſchaft für Jnduſtriebedarf,

Gleiwitz, Kattowitz, Warſchau.
256 Telegr. Ahreſe, hen

Zentrale Gleiwitz.
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Golch- Lotterie

für Rüekwandoererhilfe
26 670 Geldgew. M.D. Sofort IlieferbarDre GKrasmäher, Getroidemäherl W W

A. Orossjohann 4& Co.,
internationale itan,
Fernruf 394 u. 881.
Franz Hub. Lauffs.
Mond Cie. inter. Transp.

Knauff Pirard,
Stammhaus Verviers.

Filialen in Aachen, Herbes-
thal, Brüssel, Antwerpen,
Gent, Paris und London

Amsterdam:
M. I. Bneinen,

Houtmankade 107.
Vogelpoel Noorweegen.

Dofais Vorschure,
Altona:

V. A. C. Ketm.

Antwerpem:
H. Walbaum,

Tosotti Wingert,

J. B. Dams,
Boerhaverstraat A.

Barmenm:
Wwe. C. Kessler, gegr. 1852.

Basel (Schweiz):
Act.-Oes. Bronner Cle.,
Burckhardt, Walter Cle.
Akt. Ges.

Seegmüllers 60.
Spediton a. Verzonungen.

Berlim: Olelchkgewickt,
W eilbronnerstr. 10,
8 alverkehr von u. nach
Polen, Zolladbfertigung,
Inkassts.

Robert Haberling,
W 9, intern. SpediLagerhäuser mit Bahn-
anschlus, Automobil-
spedition.

Bentheim (Hann.):
Braseh 4 Bothenstein,
internationale Transport
Paketwverkehr n. Höollan
und England, Zollab-
e tär Ein und

Defals Vorschurs,

BorKenm (Westr.):
Paul PFeind,

h hn, internat.

Paul Klembe, Spoditon.
Garl Büttner,

Charlottenburgll:
M Kulka, Blelbtreustr. 41,r Amt Steinplatz 8427.

CRiasso (Schweia):

Colangelo Cio.,
Beschleunigie Metall-

rensammelverkehre n.
tallen. Postpacketdienst.

„Rapick“,
internat. Transportge-
sellschaft.

Cöthen ſ. Anh.:
Eduard Haceert,

Bahnspediteur.

Darmstadt:

Carl Arnold, Spedition,
Möbeltransport, Sammel-
Ladungs- Verkehr.

Gronau i. W.
Braseh 4 Bothenstein,
Spedition, Verzoll. Lagerg.

Gustavsburg:
Louis Hlllebrand.

Hagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Allgemeine Transport-

Gesslizehaft vorm.
Gondrand 4 Mangliii

m. b. H.
Flllale Hallo, Klrohnersir. 89.

Sammelverkehre, Aus-
lands- u. Ueberseetrans-
porte.

Hilmar haun
Privaigleis Kaufmannshof

G. Vester,
G. m. b. H., Bahnspediteur.
Otto Wesfphal, G.m.b.H.

Allimann 4 borenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition,
Möbeltransport.

HMHamburg:
Erich W. Hautx.
Carl Riesenberg.
Defals Vorschuro
(Asiahaus Gröningerstr.)

Hamborn a. RR.
Otto Klesewetter,

Herzogonbuseh:
los. Beekwilder,

Sped. Herzogenbusch Holl.
ernspr. 39, Möbeltransp.

Defals Vorschure.

Mochheim(Maim):
Louis Fillebrand.

MullForhard Hoy lid,

Royal InsuranceBüildinge,
Bowlalley Lane, Hull.

JenaChristlan Ebhardt,
Bahnsped.-Möbeltransport

Jeumont:
R. Jonemann Fils.

Kattowitz:
E. Steinitz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rhein:
Sergmüller 460.

G. m. b. H.
Verzollungen

Kempten (Allg.):
C. E. Noerpel,
S Transporte,Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlußs

Wiacenty Oleickgewichkt,
Petrikaerstr. 36, Spezlal-
verkehr von und nach
Polen, ZTollabfertigung,
Inkassis.

LübeeK:
Erick W. Hautx.
m. Schmidt, Spedition.

Lyon:
Sté Lyonnaise de Trans-
ports Iinternatlonaux, 4,

rue Alphonse Fochler.

Magdeburg:
Paul Siebert,
Schift., Spedit., Lagerung,
internationale u. Ueber-
see-Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mailnz:Louis Hillebrand.

Manechester:
Gorhard Hey Itd.,
12 King Street, Manchester.

Aemel:
„HIansa““

Aktien Gesellschaft für
Warenverkehr, Töpfer-
strabe 23.

Miſttelwalde l. Schl,
Teschoslowak, Grenze:
Ferdinand Thtel, Bahn-
spediteur, Verzollung,
Reexped. d. Möbeltr.

Myslowitz:
H. Mendelsohn
Intern. Transp. u. Einlag
Transportverm. von und
nach Polen und von und

Tschechosl.

witz, h 8kowa, Pol. Herby, Dzleditz
(Dtsch. poln. Grenze
Oderberg (Tschechosl.
Gr.), Wien (Dtsch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Neu-VIlm (Ray.):
C. E. Noerpel,
international. Transporte,
Zollabfertigu Lager-
häuser mit Glelbanschlius
und Kellereien.

Nieuwe-Sehans:
C. Helbing,

Nordhausenm:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848
von Tennecker 4 Sommer

Fuh eschlussgleis.

Oenburg (Baden):
Carl Lassen,

internat. Speditionshaus,
Verzollung, Sammel
ladungen n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

Oldenzaal
Dofals Voerschure,

Paris:
R. Jonemann Fits, 24,rue
d'Enghien.
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Plauen (Vogtl.):
Sachs Schulz.
Franz Bosin,
Bahnsped, u. Möbeltransp.

Preuss.-Herby:

Ah
S r

e Wt der J x e vW v 3 r DreP wen

Seoharhausen:
Burekhardt, Walter äble.

Akt. Ges.

Spedittons- u. Lagerhaus,
Akt. -Ges.

Sſegen:
Albert Büdonbendoer,

Singen(Hohentwlel):
„Translag“,

Oberrhein. Transport- u.
r V Gesellschaftm. b. H.

SKalmierzyeoe:
Wncenty OGleickgewicht,Spezialverkehr von und
nach Polen, Zollab-
fertigung, Inkassis.

St. Gallen Gehbweiz):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschius
und Kellereien.

Stottim:Otto Bartseh,
Alfred Brandy.
Leopold Ewald, gegr. 1854,
auch Kommission.

Hugo Moeller,
Speditionsgesch. gegr. 1873
Braseh à Bothenstein.

m. Schmidt, Spedition.

Stolberg (Marvz):
A. Orobjohann Co.,
internationale Spedition,
Fernruf 64.

Strass burg I. E.
Seegmüller 860.

u m. eSpedition und Verzollung:

Thionville
früher Diedenhoſen):
r Ling, Spedition,om mission, Möbeltrans-

orte, Zollagenturen in
hionville und Sierck,

VI (Württemberg):
C. E. Noerpel,

nternatlonaleTransporte,

häuser mit Glelsanschlus
und Kellereien.

Vtrecht:
Vogelpoel Noorwesgen.

Venlo
J. bhaumen 3 Bo.,
Spedition und Verzollung.

Verviers
Servals Jardon.

VohwinKel:
A. Oroßjohann Co.,internationaleFernruf Amt iberteld
Nr. 5089.

Warsehau:
Wincenty Gleichgewicht.
Senatorska 22, Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.
b. Hartwig, Aet.-BGes.,

Miodowa Str. 16.

Weissenburg:
Seggmüller 4 Co.

O. m. b. II.

t

r

Notqeldscheine

1000 000
250 000
100 000

Porto u. Listo
H. I. extra

f.Samml. Verzeichn. grat.
Postscheckkonto 19 927.
a. Mündheim Haehl,
Hamburg, N. Jangternstiegl.

Papierbindfaden

in nur guten aus-
probierten Sorten,

Hanfbindfaden,

Schnürfaden,

Seilerwaren,

Vindegarne

liefert gut u. preisw.

Albert Hammer,
Berliner Straße 5.

Telefon 5065.
Vertreter für außer

halb geſucht.

für angebende Lan
wirte
lands von Edauf Tümplin
burg. Prei

Vog
ar

Camburg, Saale.

Praktiſche Zinaerzeige

Mitteldeutſch
bei Tam
3 Mark.

t

Empfehlenswert für Mi-
litärs, welche in die Land
wirtſchaft beruflich über
gehen.
Verlag Robert Peitz,

Eiſenfäſſer
lieferbar ab Lager

Halle a.

frei Springetem,

Reeller Einkauf
aller

kelle und Häute

dureh die
Fellannahmestolle

Halle S.,
HMenriettenstr. 31.

Milchflaſchen (Stück 30

Halle-Trotba,
ſtraße 17. Tel. 4180

Sekt u. Weinſlaſchen
(St. 50 u. 40 Däniſche

kauft u. holt ab (auch von
außerh.) Emil Scohatu

ppiner

vorsehledener Systeomso.

Kartoffol-Erntemaschinen.
Bindegarne für Mähmasehinen und Pressen,

Sehrotmühlen mit und ohne Slehter,
Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen,

Reparatur Werkstätten
in Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerdtt,

Landwirtsonafts Kammer ar die Provinz Saohsen

Central-Ankaufstelle
far landwirtschartliche Maschinen und Geràte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881,

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhausen, Zoerbst, Neuhaldenslehe
Königetr. B. Biumaretatr. b. Bahnbotetr. 90. Bahnbotete
Tel. i88. Tel. 1873 Tel. 408 Tel. 962

mee
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I. Absuut von eriginul v, Kalhen
Vienguer Roggen

eingetragene D. L. G.-Hochzucht, anerkannt von der
Landwirtsehafts kammer zu Halle.

Der Vienauer Roggen, eine Züchtung auf höchste Bedürfnis-
losigkeit an Wasser, Kolossale Frohwüchsigkeit im Frühjahr
daher Unterdrückung des Unkrauts, Prühreife mit grobe
Lagerfestigkeit und festsitzendem Korn, ist für das hiesige
Trockengoebiet bestens geeignet. Die Konkurrenz versuche n
Leipzig, Gieben, Köslin in ausgesprochenen Trockenlagen

haben dies wiederholt bestätigt.

I. Absaut von Original Friedrichs
Werther Berg-Wintereerste

anerkannt von der Landwirtscehafta kammer Halle.
Streifenkrankheit- und brandfrei, für hiesige trockene Tage

besonders geeignet.

Originul von Kalhens Vlenduer Hafer
eingetragene D. L. G. Hochzuecht,

einzige r r Trockenzüchtung, die selbst die gröbte
Därre 1911, 1917 und 1918 glänzend bestand, in den Konkurrenr-
versuchen auf trockensten Böden alle gelben Hafersorten bei
weitem sechlug, grobe Lagerfestigkeit, fostsitzendes weiße
Korn, Düännepelzigkeit und höchste Erträge, Frühreife, fär
unser hiesiges Prookeongo de e in Frage Kommende

afersorte.
Druokeachen und Konkurrenz-Resultate atohen auf Wunseh jederzeit
xaur Ve ng. Da besonders an Hafer jetzt schon grö!Ste Nach
herrseht, bitten wir, Bestellungen für Roggen, Gerste sowohl wies türHafer tunlichst sohnelietens nach hier aufzugeben.
Die Preise für den Originalhafer werden erst im Laufe des Wintervon der Gesellaohaft zur Förderung Deutscher Pflanzenzueht fest-
gesetzt. Roggen und Gerete werden zu dem noeh festzusetzenden

Absaat- Preise verkauft.
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Wincenty OGleichgewickt, Verzollun en; NI. J Monnard, und Kelereien. Spezialverkehr von u. nach t t Nachbahnamtliche Spediteure, Köln: Polen, Zollabfertigung, Wernigerode, Harz: Frage beLagerung u. Möbeltransp.

Bmden:
Paul Klembt Spedition.

Emmerich:

Heinrich Steinbllckel, Int.
Sped. u. Sammelverkenhr.

Konstanz (D.-sehw. Or.):

C. E. Noerpel,

Inkassis.

Regensburg:
Orient-Handelsgesellsch.
Portolo 4 Weher,
Spedition Schifffahrt

Bahn-Carl Faulbaum,
Möbel-spedition und

transport.
Willi Caden.

Wiesbadenm:

Dicher Wernebure,

geſt. Hallesche Zeüträltetzungs-Firma,
W J 2 S(Shien und Hengſte).

getan
hinder
Clyne!
ihre Hal
Polens

international. Transporte, Export Import. Louis Hillebrand. Feinste Referenzen. eckennePaul Feind Zoſſabfertigung, Lager-

c Reichenb Böh Wien: T Pelfriehäuser mit Gleisanschlus eichenversg, Bohmen: Velifper r r a maneern, n ne C h e m 0 r 8 r deor ba r zu KrieTr en n o. Lauterburg: omanshorn: i Wie ten- 5 n deC. E. Noerpel, ins 25. Speziai- Sammei- le dFrankfurt (Main):
Louis Fillebrand.
Koch 2Reimer.
Emil Noc, Spez. Papiertr.

Frauenfſeld:
G. Rieser,Bahnsped. MöbeltrLagerg

Friedrichshafen
(Bod ensee):

C. E. Noerpel,
international. TranZollabfertigung, er
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien,

Eabdlonx;
Dofais Vorsohuro,

Gör litz (SehI.):
Willy Kulka.

Gorincehem:
Defais Vorschure.

Seegmüller 860.
m. b. H.

Verzollungen;

Lemberg:
Adolf Stern.

Leopoldshshe, Baden
Act.-Ges. Bronner Cie.

Limburg a. d. Lahn:
Josof Zimmermann.

Liverpool:
Gerhard Hey ltd.,
Old Castle Büildings,Preesons Row, Liverpool

Lonäou
ebethatd à len lia,

z W Z. G. 4.
M. A. I. Tilloray&Co.,

53 Gracechurch Street.
London E. C. 3.

internat. Transporte, Spe-
dition, Lager, Zollab-
fertigungsdureau, Möbel-
transporte, Kommission.

Rorsehaceh (Schw.ör.):

C. E. Noerpel,
international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

Rotterdam:
Pan Gend loos.
Vogelpoel Noorweegen.

Dofais Vorschure,

Saarbrücken:
Internat. Transporte
Philipp Croutzer,

a Lagerhäuser
m Gleisanschlässgn.

Saarbrücker Speditions-
u. lagerhaus, G. m. b. H.

verkehr von Rheinland-
Westtalen nach Wien.

Wien IL:
Wincenty mRudolfsplatz 4, Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Winden:
Seegmüller 860.

m. b. H.
Verzollungen.

Wissembourg:
Seogmüller 6ie,,
internationale Transport-
esellschaft, Zollagentur,

h halleAtigen.

Zevenaar:
Dofais Vorschure,

Zürich:
Burckharaät, Walter Cie.

t. Ges.
m Obersteg Co

22

ma

m

aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell lieferbar,

offerieren
VJereinigte Saek- u. Jutewaren-Fabriben,

G. m. b. H.,
Berlin N. BB, Greifewalderſer. O

Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adrt. Jutewarenfabrik.

CLandwehrſtraße 6.

7 rso ooo

Metalldrahtlampen,
25 und 32 Kerzen, 220 Volt, Eiſenſockel, zu
chris m ter anfe Stion in großen und klein

Muſter auf Wunſch.
Gautzseh Glühlleht G. m. b.

Hamburg 25.Tel. Alſter 4014 Telegr.: Glühlicht

u Jagdwagen, S
en.

Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
ver „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

ü—Gvww„reaan

Weg W SturmKöktner. Rittergut Volkſtedt b. Eisleb
Telefon Eisleben 26.

Die

Die

ruſſif
Polen h

Die
Konting

ſtab, ſi
ſammen

Die

Di
fallene

Gl
ſehen

zurück.
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